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a Zu den Wahlen 
ten wir von unſerem Berliner A ⸗Correſpondenten einen Artikel, 
a K e übergroß: Beſorgniß vor ſoelal-demokratiſchen Wahlen voll⸗ 
der a beſeltigt. Wir laſſen ihn hier folgen: 
0 Wahlausſichten der Socalvemokratie werden in conſervatlven 
dualen ſyſtematiſch über Gebühr vergrößert und es ſcheint wirk⸗ 
Wah 15 ob ſelbſt unter liberalen Landleuten das „rothe Geſpenſt“ hin 
lich, 9 0 die beabſichligte Wirkung thun werde. Bisher haben die 
LE iemofralen bei den Preußliſchen Abgeordneten hauswahlen noch in 
Sola zgahtreſe es zu einem Dutzend Wablmännern gebracht und 
in völlig berflüſſtg, darüber ein Wort zu verlieren, daß nach dem 
5 eilloſſenwahlgeſez die Wahl auch nur eines einzigen Soclaldemokraten 
gude ſprenbiſche Abgenrvretenhaus abfolut unmoglich if. Diefe 
Partei iſt unter den allein zur Wahl berechtigten Steuerzahlern der 
| einzelnen Urwahlbezlike nur in vereinzelten Exemplaren vorhanden. 
Mlt ben Reichstagswahlen freilich ſteht es anders und da der 
Relchstag von Anfang an nicht ohne ſoclaldemokrailſche Abgeordnete 
kxlſtirt hat, fo läßt ſich die Leichtgläubigkeit von Urwählern ſchon eher 


eifen, welche aus Furcht vor elner ſockaldemokratiſchen Reſchstags⸗ 
| Ben dem 1 5 ſonſt ſehr wenig convenicenden Empfohlenen des 


des Herrn Gensdarmen ihre Stimme geben. Ueber⸗ 
dies läßt ſich nicht leugnen, daß in vielen Wahlkreiſen die Soclal⸗ 
demokratte ſeit den Wahlen von 1871 erheblich an Boden gewonnen 
bat. In einer Zeit, wo in einem Theile der beſitzenden Klaſſen die 
Gier nach arbeitsloſem Gewinn ſo ſtark um ſich greifen konnte, wo 
zahlreiche gelungene oder mißlungene Strikes den ſockaldemokratiſchen 
Parteien gläubige Anhänger zuführten, da ift es nicht zu verwundern, 
wenn vorübergehend die ſoclaldemokratiſchen Lehren auch bieher geſund 
gebliebene Kreiſe von Lohnarbeitern anſtecken. Deſſenungeachtet wird 
man bel einer Prüfung der Ausſichten, welche die Socſaldemokraten 
bee den nächſten Reichstagswahlen haben, die Wahlreſultate von 1871 
zu Grunde legen können. Es iſt nicht denkbar, daß aus Wahlkreiſen, 
in denen am 3. März 1871 oder vorher noch kein ſoclaldemokratiſcher 
Candidat auftrat oder ein ſolcher noch nicht /o der Stimmen erhielt, 
bel den nächſten Wahlen ein Sockaldemoktat als Abgeordneter hervor⸗ 
gehen ſollte. Wenn man, von dieſer Vorausſetzung ausgehend, die 
einzelnen Wahlkreiſe prüft, ergiebt ſich Folgendes: 
Die Soclaldemokratie hat nur im Königreich Sachſen und in 
Weſtdeulſchland, namentlich in nordweſtlichen Theilen Deutſchlands fo 
viele Anhänger, daß ſoclaldemoktatiſche Candidaturen zu befürchten find. 


Landraths oder 


In Balern und Würtemberg hat es 1871 keine ſoclaldemokratſſchen 


Wahlcandidaten gegeben. In Baden kommt nur Pforzheim in Be⸗ 
tracht, aber dieſe an ſocialdemokratſſchen Wählern reiche Induſtrleſtadt 
ſtellt in dem Wahlkreiſe Pforzheim⸗Durlach⸗Ettlingen eine zu geringe 
Zahl Wähler, um den entſcheldenden Einfluß auf die Wahl zu üben. 
Genau ebenſo ergeht es im Großherzogthum Heſſen dem induſtriellen 


Offenbach (Wahlkreis Offenbach⸗Dieburg) und im vormaligen Kutheſſen 


der Stabi Hanau (Wahlkceis Hanau⸗Gelnhauſen). Ebenſo ſchwach wie 
im Süden iſt die Soctaldemokkatie im Nordoſten. In den Provinzen 
Pieußen, Poſen und Pommern werden, wie bisher, ſocialdemokratiſche 


Candidaturen fo gut wie gar nicht vorkommen. In Schleſten haben 


nur die Wahlkrelſe Waldenburg und Reichenbach⸗Neurode ohne nennens⸗ 
werſhe Erfolge ſoclaldemoktallſche Wahlagitationen geſehen. 


abgegebenen Stimmzellel bei einer Betheillgung von nur 35 pCt. zu: 
ſammengebracht. In 


Häuſer 


und Gegenſtände der Hauseinrichtung 
auf der Wiener Ausſtellung. 
II. 

Als die Pariſer Austellung ſtattfand, war die Frage der Woh⸗ 
nungsteform alleswärtd auf der Tagesordnung. In Deutſchland hafte 
Faucher duich feine Agitallonsreiſen reichlich dazu beigetragen, das 
Thema enzuregen und durch feine Abhandlungen in der „Viertel⸗ 
Jaheiheit" (dle theilwels in das Journal des Economistes über: 
Bingen) die Digeusſton zu fördern. Napoleon der Dritte beſaß neben 
1 bekaunten polltiſchen Sünden unzweifelhaft das volkswilthſchaft⸗ 
ua Derdienft, zwei große nationalöconomiſche Aufgaben, den Handels⸗ 
5 mn der Cäauſel von der meiſtbegünſtigten Nation und die 
esel en recht weſentlich gefördert zu haben. In England 
Abe ſich die Königin für die Erbauung geſunder und billiger 
Auel nvopnungen, Alle dieſe Momente wirkten darauf hin, daß die 
auf i ung auf dem Marsfelde des Intereſſanten und Wiffenswerthen 
Soei 46 überſchriſtlich bezeichneten Gebiele gar Vieles bot. Die 
1 mulhousienne des Cités ouvrières lieferte eine vorzüg⸗ 
ſtellen dologtaphle der Mühlhauſer Arbeiterftadt. Franzöſiſche Arbeiter 
5 700 des Kalſers Koſten ein Arbeiterhaus aus, das ganz nach 
Mbeite genen Angaben gebaut war. F. Krupp gab eine Skizze feines 
i G in Eſſen an d. R. Und was dergleichen mehr war. 
5 egenüber dieſer Fülle des Intereſſanten und Belehrenden in 
IB: e ſich auf der Wiener Austellung — was das Problem 

ee ohnungsfrage, zunächſt mit Berückſichtigung der Arbelter⸗ 
gung anlangt — ein entſchiedener Mangel fühlbar. Ich ſuche 


e 
Ahern dieſe Erſcheinung in einem Erfahrungsſatz, der erſt 


wonnen worden ist. Erſt in den letzten fünf Jahren iſt] möglich halten, 


In der 
Movinz Sachſen hat man von Berlin aus die Zuckerfabrikgegenden 
det Magdeburgiſchen aufzuwühlen verſucht, aber 1871 nur im Krelſe 
Wanzleben auf einen ſocialdemokratiſchen Gegencandidaten des Herrn 


demokcatiſchen Candidaturen die Rede. Die Webeiſtädle der Nleder⸗ 
Lauſiz und Luckenwalde brachten es zu ein paar Hundert foctaldemo- 
kratiſchen Stimmzetteln; ſie werden von der Ackerbau treibenden Be⸗ 
völkerung der betreffenden Wahlkreiſe ſteis niedergeſtimmt werden. In 


Brandenburg hatte die ſocfaldemoktatiſche Candidatur eine engere Wahl 
zwiſchen dem foriſchrütlichen und dem conſervativen Candidaten zur 


Folge und förderte anſcheinend den Sieg des fortſchrittlichen Abgeord⸗ 
neten Hausmann (Herrenhausmitglied). In Berlin hat die Fori⸗ 


ſchriltsparlei 1871 die ſockaldemoktaltſchen Candidaturen für ungefähr: 


lich betrachtet; die 6000 Stimmen, welche Jacoby in den 6 Wahl: 
kteiſen Berlins erhielt, rührten nicht von Soclaldemokraten her; 
Jacoby hatte damals noch nicht ſeinen Beitsitt zur Partei des „Volks⸗ 
ſtaats“ erklärt. 
vorausſichtlich 90 pt. fortſchritilich. 

In Weſtfalen iſt blos der induſtrjelle Regierungsbezirk Arnsberg in 
Beirat zu ziehen. 1871 war auch da ein nennenswerther Einfluß 
der Soclaldemokratie weder im Kreiſe Bochum, wo Löwe über einen 
Ultramontanen mit geringer Mehrheit ſiegte, noch im Kreiſe Dort⸗ 
mund, wo Becker ſich mit großer Mehrheit behauptete, zu verſpüren; 


erheblich wurde die ſockaldemoktatſſche Concurrenz blos in dem näcthſt 


Bochum und Dortmund induſtriereichſten Kreiſe Hagen; hier bewirkte 
fie engere Wahl zwiſchen Harkort und einem nationalliveralen Geg⸗ 
ner. — Von der ganzen Rheinprovinz kam 1871 nur noch der alte 
Wahlkreis Schweitzer's, Eiberfeld⸗Barmen in die Gefahr eines 
ſockal⸗demoktatiſchen Abgeordneten. Die übrigen früher gefährdet ge⸗ 
weſenen oder 1867 bereits ſoclaldemolratiſch vertretenen Wahlkreiſe 


Lennep⸗Metimann, M.⸗Gladbach, Solingen, Düſſeldorf, Eſſen und 


Duisburg zeigten eine der Soclaldemokratſe abgewandte Umſtimmung, 
die zum großen Theile auf die katholiſche Geiſtlichkeit zurückzuführen iſt, 


welche die katholiſchen Arbeiter jetzt mit Erfolg zur Wahl 
von klerikalen Abgeordneten kommandirt. — In der Pro: 
vinz Hannover erlangten ſoctal⸗demokraiſſche Candidaturen in Han: 


nover⸗Linden etwa 13 pC., in Harburg faſt 20 pCt. und in Herz⸗ 
berg⸗Goslar bei engerer Wahl eiwa 30 pCt. der abgegebenen Stimm⸗ 
zeltel. — Von den 9 Schleswig⸗Holſteiniſchen Wahlkreifen wieſen 1871 
nicht weniger als vier ſocial⸗demokratiſche Candidaturen mit anſehnli⸗ 
chen Minderheiten auf; es erhielten Soclaldemoktaten in Diethmarſchen 
bei 41 pCt. Betheilfgung 27 pCt., in Glückſtadt⸗Elmöhorn bei 44 pCt. 


und in Altona in engerer Wahl bei 61 pCt. Betheilfſgung 45 pCt. 
der Stimmzettel. 


drohten. 
Während in Schleswig⸗Holſtein, in den Hanſeſtädten, in Hannover, 


am Niederrhein und in Berlin die Soelaldemokratie des von Berlin 


durch Haſenelever birigixten „Allgemeinen drutſchen Arbeiterverelns“ 


(Hauptorgan „der neue Socſaldemokrat“) vorherrſchend iſt, hat bie 
„ſocialdemoktatiſche Arbeſterpartei“, die Partei Bebel⸗Liebknecht 
b. Benda, auf den Schuhmacher Zielowsky beinahe 20 pCt. der (Hauptorgan „Volksſtaat“) 1871 im Königreich Sachſen und im Her⸗ 


zogthum Braunſchweig ihre beachtenswerthen Candidaturen gehabt. Der 
der Provinz Brandenburg war 1871, abgeſehen | erſte Braunſchweigiſche Wahlkreis, in welchem 


wenn gleich nicht innerhalb der Ausſtellung, fo doch außerhalh derſel⸗ 
ben, der Fremde in Wien Gelegenheit findet, Studien darüber zu 
machen, wie ein großſtädtiſcher Perſonenverkehr organiſirt werden muß. 
Wien's Ringſtraßen⸗Verkehr mit der muſtergiltigen Pferdeeiſenbahn⸗ 
Anlage iſt in der That ein Ausſtellungsobjtei, mindeſtens ebenſo groß⸗ 
artig als die Werke der Pracht, welche man draußen in der Centralhalle 
anſtaunen kann. Im erſten Momente iſt der Fremde verſucht zu glau⸗ 
ben, daß er bei dem raſtloſen Jagen der Fiaker und Einſpänner, bei 
dem Auf⸗ und Nlederglelten der Tramway⸗Wagen und bei dem mühſam 
zwiſchendurch pouſſirten Verkehr unzähliger Omnibuſſe nur die Ver⸗ 


kehisgelegenheiten vergnügungsſüchliger Wiener und feſcher Wienerinnen 


vor ſich habe. Sieht er aber genauer hin und beobachtet er das Trei⸗ 
ben in der Ringſtraße, wie im Innern der Stadt als allmälig heimiſch 
werdender Gaſt der luſtigen Kaſſerſtadt, jo wird er bald gewahr, daß 
der trefflich organiſirte Fahrverkehr nicht blos die Vergnügungspaſſanten, 
ſondern auch das ganze Chor der Arbeitsleute und Geſchäftsmänner 
aufgeſogen hat. Dies iſt das hoͤchſte Verdienſt der Wiener Verkehrs⸗ 
Anſtalten, die wirihſchaftlich bei Weitem bedeutendſte Seite der Sache. 
Welche koloſſale Menge Arbeitszeit und Arbeitskraft iſt von der Pferde⸗ 
Elſenbahn fett ihrem Beſtehen erſpart, alſo eihalten und dem National⸗ 
erwerb indirekt hinzugefügt worden, wenn man nur rechnet, daß täg⸗ 
lich 1000 Geſchäftsleute je 15 Minuten Arbeitszeit erübrigt haben 
ſollen. Ein Maßſtab, der gewiß eher zu niedrig als zu hoch ge⸗ 
riffen iſt! a 

5 Io Pferdeeiſenbahnanlage hat mit zur Folge gehabt, daß bie 
Flaker⸗ und Comfortable⸗Preiſe in die Höhe gegangen find. Man 
ſollte dies nach dem gewöhnlichen Coneurrenz⸗Adam⸗Rieſe kaum für 
und doch iſt es jo. Die Zahl derienigen,; welche Ein⸗ 


man NG vollkommen klar darüber geworden — bei det Reform- und Zweiſpänner benutzen, iſt nämlich dunch die Tramwag⸗ Gelegenheit 


arbeit im 5 
weniger de Wohnungs: Bau — daß bie Wohnungsfrage weit 


ent 12 8 Frage der mechaniſchen Technik, der Bauart und Haus⸗ 


erden muß 
bermittelers aus. 
rungsſyſtem iſt 
e heutige 
Keller d 


Durch das heutige continentale Communalbeſteue⸗ 
eine Prämie geſetzt auf unbebaute Bauplätze; durch 
Decentraliſation der Arbeitözeit auf dem Continent iſt dem 
geworden, m Wohnen außerhalb det Fabeitſtadt zur Umögliptek 
Veikeß 8 Vielfach fehlt es auch an genügender Organiſation des 
all 716% um das Wohnen in der Peripherie einer Stadt für den 
in Wabeſtalten, daß unfere antiquixte, irratonelle „Mittagsstunde“ 
Adela gebracht würde, bei gleichzeltiger Reduclion der täglichen 
115 hell ... Die Ait und Meife der Abhülfe gegen ſolche Uebel 

30 einer Wellausſtellung nicht wohl Object der Darſtellung fein. 
4 Ich glaube bei dieſer Gelegenheit hervorheben zu müſſen, daß, 


als vielmehr eine Frage der Finanztechnik iſt, welche gelöſt] die berühmte 
vom Standpunkte des Steuerpolitikers und des Verkehrs- fluge benöihigen. Für 


auf ſolche Leute eingeſchränkt worden, welche entweder honoris causa 
ſeparat kutſchiren wollen reſp. müſſen, oder aus beſonderen Gründen 
Wiener Fiakergeſchwindigkeit zu dem vorhabenden Aus: 
beide Kategorien von Fahrgäſten iſt nicht leicht 
ein Preis zu hoch, fie haben daher allen, nach continentalen Begriffen 
ſelbſt ungeheuerlichen Anforderungen der Kutſcher bis jetzt willig nad 
gegeben. Das Gros der conſervativen, den Fahrpreis regultrender 
Säfte gewöhnlicher und mitleler Qualität, iſt durch die Tramwaygeſell⸗ 
ſchaft gewiſſermaßen mundtodt gemacht worden 

Doch kehren wir zu unſerem Thema zurück! Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß alle Verbeſſerungen in der Häuſe conſtructſon und 
alle Maßregeln zur billigeren Materialienbeſchaffung um ſo lebhafter 
begehrt und um ſo dankbarer entgegengenommen werden müſſen, je 


koſtſpieliger der Bau im ſtädtiſchen Bezirk geworden iſt, während gleich⸗ Hof 


zeitig der Arbeiter ſich nach wie vor genöthigt ſieht, in der Stadt zu 


von der großen Fabrilſtadt Berlin, nur in drei Wahlkreiſen von ſoclal⸗] jun. bei 48 pt. Betheiligung faſt 


Von den 6000 ſtimmen bei den nächſten Wahlen 


Belheiſigung etwa 20 pCt., in Kiel bei 47 pCt. Betheillgung 26 pCt. 


In Schleswig⸗Holſtein wollen die Soeſaldemokraten 
bedeutende Fortſchrüte gemacht haben; hier liegt mindeſtens die Gefahr 
einer Ueberrumpelung für ein paar Wahlkteiſe vor. — Aehnlich mag 
es im erſten und zweiten Hamburger Wahlkreiſe liegen, wo 1871 die 
ſockaldemokratiſchen Stimmzettel bei zeſp. 30 und 29 pCt. Beiheiligung 
25 und 35 pCt. ausmachten. Auch in den belden andern norddeut⸗ 
ſchen Republiken, in Lübeck und Bremen, waren Soclaldemokraten die 
einzigen Gegenkandidaten der Gewählten, jedoch waren die Minder⸗ 
heiten zu klein, als daß fie ernſtliche Gefahren für die Zukunft an⸗ 


der Agltator W. Bracke 


ebitlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Anſtalten Be age dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


> 1 
1 


| 20 pCt. der Stimmzettel erhielt, 
könnte nur durch ſtarke Wahlenthaltung in den beſitzenden Klaſſen es 
zu einem ſocialdemokratiſchen Abgeordneten bringen. Im Königreich 
Sachſen find von 23 Wahlkreiſen jetzt zwei durch Socialdemoktaten 
vertreten, Glauchau⸗Meerane durch Bebel, Zwickau⸗Crimmitzſchan 
durch Schraps; gefährdet find nur noch vier Wahlkreiſe: Chemniz, 
jetzt durch Ludwig (Fortſchr.), 1867 durch Förſterling, Schnee⸗ 
berg, jetzt durch Minckwitz (Fortſchr.), 1867 durch Liebknecht ver⸗ 
treten, können verloren gehen, ſobald Ludwig und Minckwitz ſich nicht 
eniſchließen, das Mandat wieder anzunehmen; ſodann Mittweida, wo 
1871 Biedermann (nationallib.) in engerer Wahl bei 49 pCt. Ber 
theiligung mit etwa 60 pCt. über Spies, und Reichenbach, wo Dr. 
Georgi (mattonallib.) bei 46 pCt. Betheiltgung mit ähnlicher Mehr 
heit über Bracke ſiegte. Die ſtarken ſocialdemokratiſchen Minder⸗ 
heiten in zwei andern Wahlkrelſen, in Stadt Leipzig und Amtsbezirk 
Leipzig, zeigen für die Zukunft keine Gefahr an, da hier die beſitzenden 
Klaſſen ſich das Heft niemals werden aus der Hand reſßen laſſen. 8 
Darnach iſt das Geſammtreſultat dahin zu faſſen, daß — wenn 
man die Wahlen von 1871 zum Anhalt nimmt, bei den nächſten 
Reichstagswahlen ernſtliche Beforgnifie ſoclaldemokratiſcher Siege nur in 
einem bis zwei niederrheiniſchen, drei bis vier ſchleswig⸗holſteiniſchen, 
einem hamburger und ſechs ſächſiſchen Wahlkreiſen zu hegen find. 
Wenn die liberalen Parteien auf dem Platze ſind, kann der Reichstagg 
im ungünſtigſten Falle 1873 wie 1867 ein halbes Dutzend Social? 
demokraten in ſeiner Mitte ſehen. Mehr ſicherlich nicht! — = 
Doch mögen deshalb die liberalen Parteien die Hände nicht in 
den Schooß legen, ſonſt könnte das Reſultat trotz alledem ein anders 
werden. g 2 


Breslau, 1. Auguft, ie 
Aus dem Berichte, den wir im Mittagblatte über die Wegnahme ver 
„Vigilante“ mitgetheilt haben, geht klar hervor, daß der Befehlshaber der 
deutſchen Fregatte vollkommen in ſeinem Rechte war, als er zu jener ſo 
viel Aufſehen machenden Maßregel ſchritt. Er war von dem Decreie der 5 
ſpaniſchen Regierung, das die Schiffe der Inſurgenten für Piratenſchiffe 
erklärte, gar nicht oder wenigſtens amtlich nicht unterrichtet; von einer In⸗ a 
tervention alſo zu Gunſten der noch zu Recht beſtehenden Regierung kaun 
nicht die Rede fein; ſondern Capitän Werner hat einfach nach den Regelnn 
des Seerechts gehandelt. Schwerlich dürfte alſo ſein Verfahren durch die 
deutſche Regierung desavouirt werden, wenn dieſelbe auch wünſchen mag, 
daß der Zwiſchenfall beſſer nicht vorgekommen wäre. BE 
Sehr traurig lauten die Nachrichten aus Dres den über das Befinden 
des Königs Jo hannz die telegraphiſche Rückberufung des Kronprinzen von 
Sachſen aus Metz beweiſt, daß die Gefahr, in welcher der greiſe Monarch 
ſchwebt, ſehr groß iſt. ; ) 
Aus Defterreich liegt außer den ufficiellen Feierlichleiten zur Begrüßung 
des Schah nur ein officibſes Bulletin von einiger Bedeutung bezüglich der 
nächſten Reichstagswahlen vor. Es lautet: Heute Abends wird der Mi 
niſter des Innern von feiner Urlaubsreiſe zurückkehren. Die Regierungs⸗ 5 
Action bezüglich der Reichsrathswahlen wird nun beginnen, und zunächſt 
wird dies, wie wir hören, lediglich durch die Beſchlüſſe geſchehen, welche vie 
Auflöſung des Reichsrathes und die Ausſchreibung der Wahlen betreffen. 
Wie wir ſchon gemeldet haben, ſoll das betreffende Palent in der zweiten 
Hälfte des Auguſt erſcheinen, zu einem Zeitpunkte, in welchem der Miniftere — 
Präſident von ſeiner Urlaubsreiſe, die er geſtern angetreten hat, noch nicht 
zurückgekehrt fein wird. Eine Conferenz, welche, nach einer uns zugehenden 
Correſpondenz, Fürſt Auersperg geſtern mit dem Freiherrn v. Laſſer in 
Werfen hatte, iſt offenbar durch die Abſicht veranlaßt worden, eine endgil ?“ 


*. 


wohnen. Die an ſich vollkommen correcte Erwägung, daß Alles, was 
erfpart werden kann beim Bau, doch nur eine Bagatelle if, gegenüber 
dem rieſig angeſchwollenen Grundpreis — ändert an dieſer Thalſache 
nichts. In den einſchläglichen Fächern iſt die Wiener Ausſtellung 
glückicher Weiſe nicht ganz ohne Repräſentanten geblieben. Wir be⸗ 
gegnen einer großen Menge von Nutz⸗ und Bauholz: Ausſtellungen, 
Cementproben, Ziegeln, Fließen und künſtlichen Steinen. 
Genau genommen fällt auch der Ziegel unter den Begriff der künſllichen 
Steine; der aus Lehm gebrannte rothe Backziegel, den ſchon die Römer 
beim Bau ihrer Feſtungswerke und Waſſerleitungen anwendeten, Mo 
meines Wiſſens der älteſte Kunſtſtein. Neuerdings aber wird die Ber 
zeichnung „künſiliche Steine“ vorzugsweise für ſolches mineraliſches Bau: 
material angewendet, welches nicht aus Lehm geformt iſt und ſich vor 
den ſog. Ziegelſteinen durch Billigkeit auszeichnet. Die Backſteine ind 
durch die hohen Arbeitslöhne und Brennkoſten in der neueſten Zeit fo ſeht 
vertheuert worden, daß man, namentlich in großen Städten, genöthigt ges 
weſen iſt, ſich nach einem billigeren Baumaterial umzuſehen. Das ge⸗ 
bräuchlichſte Verfahren zur Herſtellung von Kunſtſteinen gründet ſich auf die 
Erfahrung, daß kleine Steine zu billigen Preiſen ſelbſt an ſolchen 
Otten in der Regel leicht zu beſchaffen find, wo große Steine ent 
weder ganz fehlen, oder doch nur zu hohen Preiſen abgegeben werden. 3 
Die Kunſtſteine werden hergeſtellt, indem man kleine werthloſe Natur⸗ 
ſteine durch ein geeignetes Bindemittel zu größeren Formſtücken ver⸗ 
einigt. In Berlin giebt es, wenn ich nicht irre, eine Geſellſchaft zun 
Production ſolcher künſtlichen Steine, welche ihr Fabrikat „Concret“ 
nennt und bereits verſchiedene kleinere Bauten mit gutem Erfolge aus⸗ 
geführt hat. In der Wiener Ausſtellung begegnet man mehrfachen Ver⸗ 
ſuchen mit künſtlichen Steinen. So giebt es z. B. ein kleines Häus⸗ 
chen, ganz von Kunſtſteinen, in der dritten Zone (hinter den öſte 
reichiſchen Galerien); ferner find bei einigen baulichen Anlagen, welche 
zur Austellung ſelbſt gehören, Kunſiſteine gelegentlich als Materlal 
verwandt. i N 
Ebenſo wie bei den Ausſtellern von Fließen und Steinparqueis 
unfere Mettlacher unzweifelhaft die erſte Stelle einnehmen, unter dem 
vielen Schönen und Practiſchen, was In⸗ und Ausländer (unter letzteren 
3. B. Herr Manuel Setto 9 Tello in Sevilla) in dieſer Branche pro⸗ 
duchtt haben, — ebenſo kann in der Ziegelfabrikation ſich wohl keinen 
der reſp. Ausſteller mit der „Wienerberger Ziegelfabriks⸗ und 
Baugeſellſchaft“ meſſen. Dieſe große Actiengeſellſchaft, deren aus⸗ 
gezeichnetes Material zu den bedeutendſten Bauwerken in Oeſterreſch, 
wie z. B. den Tunneln der Semmeringbahn Verwendung fand, bat 
einen Triumphbogen von großartigen Dimenſionen ansgeſtellt, der den 
ofcaum hinter der Kunſthalle nach Oſten hin abſchließt. Nicht blos 


die architectoniſch vollendete Gliederung des Baues, fondern vor Allem 


Aka 


zühmten Niederländerd, 


tige und auch vom Chef des Cabinels beeinflußte Enlſcheidung in der ber 
deutſamen politiſchen Angelegenheit herbeizuführen. 

Die bevorſtehende Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und die Ausſchrei⸗ 
bung der neuen Wahlen bringt übrigens auch ein Mitglied des Cabinets 
in den Vordergrund, von dem ſeit ſeiner Ernennung ſehr wenig die Rede 
war, wenn man die von Zeit zu Zeit auftauchenden Gerüchte über deſſen 
Demiſſion ausnimmt. Es iſt dies der Herr Miniſter aus oder für Galizien, 
Dr. Ziemialkowski. Von der Haltung, welche dieſer Miniſter den 
Wahlen gegenüber einzunehmen gewillt iſt, wird das Reſultat der letzteren 
in Galizien weſentlich bedingt ſein. Das erklärte Organ des Herrn von 
Ziemialkowski, der „Dziennik Polski“, hat bisher die reichsfreundlichen Ber 
ſtrebungen der Ruthenen und Juden in Galizien ziemlich feindſelig ver⸗ 
folgt, um ſo freundlichere Geſinnungen hingegen dem keineswegs ver⸗ 
faſſungsfreundlichen polniſchen Wahlcomite entgegengebracht, ließ alſo wenig 
erkennen, daß es fetne Directive von einem Mitgliede des Cabinets Auers⸗ 
perg erhalte. Für die Verfaſſungspartei iſt daher die Einflußnahme des 
polniſchen Miniſters auf die Wahlen, wenn ſie auch noch ſo unſcheinbar 
und ganz indirect fein ſollte, wenig vertrauenerweckend, und die vielfältig 
umherſchwirrenden Kriſengerlchte mögen dieſem Umſtande ihren Urſprung 
verdanken. Unter ſolchen Verhältniſſen verdient eine Stimme, die ſich in 
einem geachteten Provinzorgane über die Poſition des Herrn v. Ziemialkowski 
vernehmen läßt, alle Beachtung. Man ſchreibt nämlich der „Trieſter Zei⸗ 
tung“ aus Wien: a : 

Herr p. Ziemialkowski befindet ſich gegenwärtig in der Schweiz, und 
das Gerücht, er beabſichtige zu demiſſioniren, it unbegründet; daſſelbe 
kann jedoch als Vorläufer einer wahrſcheinlich eintretenden Thatſache 

betrachtet werden, denn wenn „Dziennik Polski,“ das Organ des Herrn v. 

Ziemialkowski, ſo fortfährt die Juden und Ruthenen zu bekämpfen, wie 
bisher , weil dieſelben Miene machen, verfaſſungsfreundliche Abgeordnete 
zu SUN wird der Herr Miniſter aus und für Galtzien wahrſcheinlich bald 
vor die Alternative geſtell! werden, entweder die Intereſſen der Ver⸗ 
faſſungspartei bei den Wahlen in Galizien zu wahren oder fein Porte⸗ 
feuille niederzulegen. Die Regierung wird ihre Aufmerkſamkeit beſonders 
jenen Ländern zuwenden, wo jetzt ſchon eine Agitation betrieben wird, 

Durch welche die Wahlfreiheit geſchädigt wird; es find dies die Länder 

Galizien, Bukowina und Dalmatien. In Galizien und in der Bukowina 
betheiligen ih nämlich die Beamten an der Agitation, und zwar in ver⸗ 
faſſungsfeindlichem Sinne. Dieſen Herren muß das Handwerk gelegt 
und die Bevölkerung vor einem Einfluſſe bewahrt werden, der den eigent⸗ 
lichen Volkswillen gar nicht zum Ausdrucke kommen läßt. Die Frage iſt 
nun, wie ſich Herr b. Ziemialkowski dabei verhalten wird. Leute, die ihn 
aut kennen, behaupten, er werde die Demiſſion dem Vorwurfe der 
Verrätherei, den ſeine nationalen Landsleute erheben wür⸗ 
den, vorziehen. 

Als ſollte im Gegenſatz zu der deutſchen Marine⸗Heißſpornigkeit die Zu⸗ 
rückhaltung der öſterreichiſchen hervorgehoben werden, bringt der „Peſter 
Lloyd“ folgende Nachricht: „Wie aus Barcelona telegraphiſch gemeldet 
wird, erhielt das daſelbſt ſtationirte Kriegs ſchiff der k. u. k. Marine 


Ordre, nach Ca dix zu ſteuern. Die Abſendung dieſes Kriegsfahrzeuges 


nach Barcelona erfolgte bekanntlich, um den Intereſſen der dortigen öſter⸗ 
xeichiſch⸗ungariſchen Staatsangehörigeu eventuell Schutz angedeihen zu laſſen. 
Man ſollte nun annehmen, daß die Abberufung deſſelben nicht erfolgt wäre, 
wenn man ſich in Wien nicht die Beruhigung verſchafft hätte, daß unſeren 
Reichsgenoſſen keine Gefahr mehr drobe, oder daß ihnen doch erforderlichen 
Falles von anderer Seite der nöthige Schutz zu Theil werden würde.“ 


In Italien, wo man mit der Liquidation des Kirchenvermögens und 
der Ausführung des Kloſtergeſetzes Ernſt zu machen beginnt, findet die Re: 
gierung an den Ultramontanen fortgeſetzten hartnäckkgen Widerſtand. So 
bat in den letzten Tagen im Vatikan eine Verſammlung von Cardinalen 
ſtattgefunden, der jedoch nur die jeſuitiſchen oder den Jeſuiten befreundeten 
Cardinäle anwohnten und welcher der heilige Vater ſelbſt präſidirte. 

In derſelben wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Die Capitel der Baſilika und anderer Kirchen von Rom, ebenſo die 
religiöſen Genoſſenſchaften verweigern der Regierung auf das ſtrikteſte 
jede Mittheilung von Dokumenten und Belegen, die ſich auf ihr Ver⸗ 
mögen beziehen. Sie haben den Befehlen und Anordnungen der Behörde 
die ſttengſte Paſſivität und unbedingtes Stillſchweigen entgegenzuſtellen. 

2. Da die Regierung geſtattete, daß die verſchiedenen Kirchenkapitel ihr 
unbewegliches Vermögen in Staatsrente umſetzen können, und zwar in 
einer für die Corporationen höchſt bequemen und materiell vortheilhaften 
Weiſe, ſo wird den Kapiteln und religiöſen Gemeinſchaften auf das 
Strengfte verboten, von dem Anerbieten der Regierung Gebrauch zu 
machen. Wer immer feine Hand hierzu leihen wollte, verfällt den har⸗ 
teſten kirchlichen Strafen. f | 

3. Sollte aber die Convertirung von Seiten des Gouvernements miti 


auch die Schönheit des Materials, der gewöhnlichen Verbandzie gel, 
wie der glaſirten Steine, Geſimſe und Terrakotten findet allgemeinſte 
Anerkennung. Ich, von meinem Standpunkte aus, muß noch befon- 
ders hervorheben, daß die Ausſtellerin faſt ununterbrochen in der Nähe 
des Ausſtellungsobjecles einen jungen Mann poſtirt, welcher jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt und eine auf die Entwickelung der Geſell⸗ 
ſchaft, den Umfang der Producllon ꝛc. bezügliche Denkſchrift gratis ver⸗ 
abfolgt. Dieſe Broſchüre iſt ganz in der Weiſe redigitt, wie in meinem 
vorigen Briefe den Herren Ausſtellern es empfohlen wurde. Auch 
wenn kein Beamter der Geſellſchaft zur Auskunfleriheilung bei der 
Hand wäre, würde durch dieſe Publikation der Ausſtellungsbeſucher 
über alles Wiſſenswerthe betreffs der Wienerberger Ziegelfabriks⸗ und 
Baugeſellſchaft unterrichtet werden. Man erfährt aus der kleinen Druck⸗ 
ſchrift u. a. daß die Verarbeitung der vorzüglichen Ziegelerde des 
Wienerberges zuerſt um 70 nach Chriſto durch die römiſchen Legionen 
in Angriff genommen worden iſt, daß das Actieneapital der Geſellſchaft 
vorläufig 7 Mill. Fl. beträgt und daß fie auf ihren zahlreichen Gia- 
bliſſements binnen 3 Monaten allein zwanzig Millionen Stück 
Ziegel zum Bau der Weltausſtellung lieferte. Auch über die 
Arbeiterverhäliniſſe und die Thätigkeit der Kranken: und Unterſtützungs⸗ 
kaſſen auf den Werken der Geſellſchaft enthält der Bericht intereſſante 
ſtatiſtiſche Angaben. 

Von Bedachungsmaterialſen habe ich auf der Wiener Ausſtellung 
nichts Neues gefunden. Ich wende mich daher nun zu den Haus⸗ 
einzichtungs egenfländen. Das Erſte, was man in ein fertiges Haus 
zu bringen pflegt, iſt meines Wiſſens der Ofen oder diejenige Hei⸗ 
zungsanlage, welche feine Stelle verlritt. Die Zahl der hierbei in 
Anwendung kommenden Syſteme iſt in den letzten Jahrzehnten be⸗ 
nächtlich vermehrt worden, ich muß jedoch bekennen, daß in meinen 
Augen der engliſche Kamin immer noch, wenngleich keine ſehr ökono⸗ 
miſche, ſo doch die in anderer Beziehung vollkommenſte Feuerungs⸗ 
anlage iſt. Er geſtattet zunächſt (was jede Hausfrau zu würdigen 
wiſſen wird) in der Stube zu kochen, zu rösten und braten, ohne daß 
der geringſte Küchen geruch im Zimmer entsteht. Er übernimmt zum 
Thell die Beleuchtung des Gemachs bei Nacht, erheitert durch ſein 
munteres Geflacker das Gemüth des Menſchen und verſendet feine 
wärmenden Strahlen namentlich dahin, wo wir künſtliche Wärme, 
wenn's kalt if, am u ö higſten haben: — in die Fußgegend. „Halt 
den Kopf kalt, das Achte pörtgen (binterpförtchen) offen, und die 
Füße warm!“ — fo lautet ja bekanntlich die goldene Regel des be⸗ 
Endlich erfüllt der Kamin aber noch einen 
gewichtigen Nebenzweck. Er iſt eine vorzügliche, ja — rund heraus 
geſagt — beute noch die vorzüglichſte Ventilgtionsanlage. Wir haben 
keine beſſern. Bekanntlich iſt die Aufgabe, welche dem Archltecten bei 
der Ventilation von Wohnräumen geſtellt wird, dahin zu faſſen: eine 
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Gewalt und ohne jedes Hinzuthun der kirchlichen Bebörde vorgenommen nächſte Nachbar der Slaaten iſt, welche ſich an Rußland 


werden, ſo iſt es gleichwohl den Pfarrern, wie überhaupt jedem dem 

Prieſterſtande angehörigen Beſitzer eines unbeweglichen Gutes oder eines 

ſequeſtrirten Einkommens verboten, ſei es unter welchem Vorwande 

immer, eine Penſion oder irgend eine Entſchädigung von der Regierung 
anzunehmen. 

Dieſe Verfügungen des Vaticans, welche Tags darauf der weltlichen 
und Ordens⸗Geiſtlichkeit mitgetheilt wurven, haben in derſelben eine wahre 
Revolution hervorgerufen. Da es unmöglich iſt, daß der Papſt auf feine 
Koſten der ganzen Geistlichkeit Roms Unterhalt gewähren kann, jo find ſeine 
Verordnungen als ein förmliches Attentat gegen die Geiſtlichkeit zu be⸗ 
trachten. Der Papſt ſetzt fie vollſtändig auf die Straße. Ja er geht darin 
viel weiter als die italieniſche Regierung; indem er die weltlichen und Or⸗ 
densprieſter zu einer gänzlichen Entſagung von all' dem v erpflichtet, was 
ihnen das Geſetz gewährt, verurtheilt er ſie buchſtäblich zum Hungertode, 
denn nicht viele unter ihnen dürften ein privates oder perſönliches Ver⸗ 
mögen beſitzen. 

So haben denn die Verordnungen des Papſtes einen Sturm in der 
Geiſtlichkeit erregt, welche ſich wie ein Mann dagegen auflehnt. Das wird 
der Regierung zu Gute kommen. 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat ſich ohne Sang und Klang 
vertagt; die Botſchaft Mac Mahon's war die Abſchiedsrede. Neben der 
offiziellen Permanenz⸗Commiſſion, die ſich alle 14 Tage verſammeln will, 
hat die äußerfte Linke ein Ueberwachungs⸗Comite conſtituirt, das nebenbei 
die Agitation für die Auflöſung der Verſammlung betreibt. Viele Thränen 
würden ihr nicht nachgeweint werden, wenn ſie endlich ginge; nur die 
Wundergläubigen würden ſchwer betrübt ſein. Die Zeit der Vertagung 
wird den Wallfahrten gewidmet ſein. 

Die ſpaniſche Regierung iſt in ein bedenkliches Schwanken gerathen: 
Herr Salmeron unterhandelt mit der Junſurrection. Noch vor wenigen 
Tagen forderte die Regierung die bedingungsloſe Unterwerfung der Re⸗ 
bellen; jetzt finden zwiſchen Herrn Salmeron und dem Inſurgenten⸗Comite 
in Valencia ſchriftliche Verhandlungen ſtatt, auf Grund deren man ohne 
Blutvergießen den status quo () herzustellen hofft. Unterhandelt die Ne 
gierung aber, ſo muß ſie ſelbſtverſtändlich auch zu Zugeſtändniſſen bereit 
ſein, und damit beſchreitet ſie wieder die Bahn, auf der Figueras und Pi y 
Margall in wenigen Tagen bis zur Unterwerfung unter die Unverſöhn⸗ 
lichen gelangt ſind. Das Miniſterium Salmeron hatte bis jetzt den großen 
Vorzug vor ſeinen Vorgängern, daß die öffentliche Meinung aufing ihm 
einiges Vertrauen zu ſchenken und daß auch die relativ confervativen Ele⸗ 
mente des Landes ihm ihre Unterſtützung zur Unterdrückung der Anarchie 
auboten. Sobald aber das Miniſterium ſchwankt, ſei es aus moraliſcher 
Schwäche, ſei es, weil ſeine materiellen Mittel wirklich nicht zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes ausreichen, ſo wird auch die öffentliche Meinung 
die Hoffnung, welche ſie auf Hern Salmeron geſetzt hatte, wieder fahren 
laſſen, und die Verwirrung würde dann ärger werden, als fie unter Pi y 
Margall geweſen war. 4 

Ein augenblicklicher, jedoch mehr ſcheinbarer als wirklicher, Erfolg für die 
Regierung wäre das Zerwürfniß zwiſchen dem linken Centrum und der 
Linken, wenn nur auf dergleichen Streitigkeiten zwiſchen Freunden viel zu 
geben wäre. Und außerdem würde das Miniſterium durch eine Verbindung 
mit dem linken Centrum nur noch mehr der Gefahr ausgeſetzt ſein, die 
Kräftigung feiner Stellung in Zugeſtändniſſen zu ſuchen. Einer Regierung, 
die ſich nur durch den Kampf erhalten kann, ſchaden zweifelhafte Freunde 
bei weitem mehr, als ſie ihr nützen. Wie es heißt, ſind übrigens bereits 
30 Mitglieder des Centrums zur Rechten übergegangen. Dadurch wird der 
Rechten allerdings die bis dahin numeriſch ſehr ſchwache Majorität vollſtändig 
geſichert; aber die innere Kraft der Partei dürfte durch den Zuwachs doch 
geſchwächt werden. Alle dieſe Parteibewegungen können nur dahin führen, 
die Regierung weiter nach links zu ſchieben; und das iſt das Ver derblichſte 
was ihr begegnen kann. 

Anläßlich des Beſuches des Perſerkönigs in Wien läßt ſich der „Stan⸗ 
dard“ mit einem Leitartikel über Oeſterreich vernehmen, welcher von Compli⸗ 
menten überſtrömt. „Oeſterreich“, ſagt das Hauptorgan der Conſervativen, 
„iſt der lehrreichſte Staat in Europa. Es fällt immer wieder auf die Füße. 
Es geht aus allen Schickſalsſchlägen neugeſtärkt hervor. Es iſt der achtungs⸗ 
wertheſte und der beliebteſte Staat der gegenwärtigen Zeit. Niemand trägt 
ihm Groll nach. Frankreich ſucht fein Bündniß, England ſchätzt es, Deutſch⸗ 
land verläßt ſich darauf, und der Türkei iſt es unentbehrlich. Oeſterreich 


beſtändige Lufterneuerung ohne geſundheitsſchädlichen Luftzug 
herbeizuführen. Mit Bedauern müſſen wir geſtehen, daß eine Erixa- 
vorrichtung zu dieſem Zwecke — abgeſehen von der anſcheinend noch 
nicht techniſch vollkommen durchgebildeten Porenventilation des Herrn 
Scharrath — z. 3. vollſtändig fehlt.) Wohl aber wußte man ſchon 
in alter Zeit, daß die Kamineſſe eine vorzügliche Ventilattonsvorrichtung 
ſei und man baute daher Kamine direct zur Ventilation großer Räume. 
Als Zeugen für dieſe Behauptung führe ich nur den großen Rempler 
in der Marienburg an, wo ſich neben den beiden großen Kaminen an 
den Schmalſeiten, welche als Heizungs anlagen gedient haben, meh⸗ 
rere ganz ſchmale Feuerungsanlagen an den Breitſeiten befinden, bei 
deren Bau die Wärmeproduction offenbar Nebenzweck und die Luft⸗ 
erneuerung Haupizwed geweſen iſt. 

Wer billige Kohlen zu feiner Verfügung hat, oder wer über fo 
reiche Geldmittel verfügt, daß bei ihm die Ausgabe für Feuerungs⸗ 
material keine Rolle ſplelt, der ſollſe meines Erachtens den Kamin 
vor allen anderen Feuerungsanlagen bevorzugen. Ein mitlelgroßes 
Zimmer wird von einem an der Schmalſeite aufgeſtellten Kamin voll⸗ 
ſtändig erwärmt, ſelbſt an ſehr kalten Tagen, wenn derſelbe mit dem 
richtigen paraboliſchen Reflexſpiegel (aus Stahl) verſehen iſt. Die 
Wärmeſtrahlen folgen bekanntlich hinſichtlich des Durchgangs durch 
verſchledene Mittel, der Ablenkung und Reflexion, ganz ähnlichen be⸗ 
ſtimmten Geſetzen, wie die Lichtſtrahlen. Beim Kaminbau ſollte auf 
dieſelben ebenſo ſorglichſt Rückſicht genommen werden, wie z. B. bei 
der Anlage eines Leuchtihurms auf die Geſetze der Oplik. Leider zei 
gen die in Wien ausgeſtellten Kamine keinen Fortſchrilt in dieſer 
Hinſicht. Viele haben nicht einmal den unentbehrlichen Reflector, 
welcher in England kaum bei einem anſtändigen Kamin fehlt. Da⸗ 
gegen iſt — wie in allen Zweigen des Wiener Ausſtellungsweſens — 
auf den Glanz und die Pracht, auf eine der (früheren) Papterhauſſe 
an der Börſe angemeſſene Ausſchmückung, faſt bei jedem einzelnen 
Stücke Rücksicht genommen. Immer wiederholen müſſen wir die 
Klage, daß in Wien alle Gegenſtände reichlich und maſſenhaft vertreten 
find, welche durch Zierrath und Farbenpracht aufs Auge wirken, daß 
aber alle Ausfiellungen der praktiſchen Verbeſſerung und techniſchen 
Vervollkommnung reſaliv vernachläſſigt ad! — Um noch ein Mal 
auf die Kaminguſſtellung im Zimmer zurückzukommen, ſo iſt es mit 
Rückſicht auf die Wärmeverthellung im Zimmer richtiger, die Mitte 
der Schmalwand als die der Breitfette zu wählen. Auch die Zimmer⸗ 
ecken würden, bei mäßigen Z mmerdimenſionen, aus dieſem Geſichts⸗ 
punkte beitachtel, der Breitſeite vorzuziehen fein, wenn nicht noch 


) In Paris ſahen ſich die Jurors der 28. Klaſſe genöthigt, bei Prüfung 
Und Prämiirung der ausgeſtellten Häuſer die Ventilationsfrage ganz 
außer Betracht zu laſſen, — einfach deshalb, weil in dieſer Hinſicht 
nichts geſchehen war, was der Erwähnung werth geweſen wäre]! E, 


ft, obſchon es ihm an der Seeküſte fehlt, ein orientaliſcher Staat, da es der 


eine geringere als bei unſerem Stettiner Fabrikat. 


wenn ſie ſonſt keine Stütze finden könnten. Unter migen an Ri 
der Beſuch des Schahs in Konſtantinopel halb vergebens ven wäre 
nicht zuerſt Wien beſucht. Wenn unſere Gegner ung für die u, hätte er 
verantwortlich machen wollen und das perfide Albion mit eine Reife 
wittern, jo laſſe man ihnen immerhin das unſchuldige Verden nt 
unſererſeits freuen uns für den Schah und für die liebe alte Er 


it 
der Donau, daß er der Gaſt des Kaiſers iſt.“ Haupſadt an 


— — 
Deutſchland. 


= Berlin, 31. Jul. [Das Sanitätscorps und die Ci 

ärzte. — Der Druckfehler im Militär⸗Strafgeſegbunl 
— Emeritirungs⸗Ordnung in Hannover.] Die Gifahrunt 
und Bedürfniſſe der letzten Feldzüge haben die Nothwendigkeit er gn 
ſowohl das Feld: als auch das Provinzial⸗Sanſtätsweſen für den $ 
einer Mobilmachung ſchon in Friedenszeiten möglicht ſſcher zu Au 
und für die im Dienſte des Vaterlands verwundeten und erkzann, 
Soldaten mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften bereits im N: 
zu forgen. Um dieſer Aufgabe in mögzlichſt vollkommener Weiſe 

recht zu werden, reicht das Sanitätscops (die Milſtäräzte des ell 
Dienft: und des Beurlaubtenſtandes) bei Weitem nicht aus, und 10 
daher von der hoͤchſten Wichtigkeit, einen Ueberblick über das ell 
ärztliche Perſonal zu erlangen, auf welches im Falle einer Mohl 
machung ſtaatlicherſeits gerechnet werden kann. Deshalb werden e 
die Generalärzte der preußiſchen Armeecorps an die Beziiksreglerung 
um Unterſtützung bei diefes Auskunftsertheilung wenden, well y; 
diejenigen Cſollärzte, welche niemals dienſtpflichtig geweſen find, dh 
Medizinalſtelle das nölbige Material nicht zu Gebote ſteht, um die m 
Erreichung erwähnten Zweckes nolhwendig werdenden Vorarbeiten feht 
zu Ende bringen zu können. Vor Allem handelt es ih darum, gie 
jenigen Civilärzte feſtzuſtellen, welche bereit ſein würden, für die Dau 
des Feldzuges oder vorübergehend mindestens aber auf ſechs Wochn 
als Chef⸗, ordinirende oder affifiivende Aerzte in einem Kriegs ala 
Dienfte zu thun; ferner diejenigen, welche mit einer Verwendung {N 
einem Reſervelazareth außerhalb ihres Wohnortes einverſtanden feh 
würden; endlich diejenigen, welche im Falle eines Krieges in Ihren 
Wohnorten die ärztlichen Functionen als dieigirende, ordintzen de ohn 
aſſiſttrende Aerzte bei den daſelbſt zu errichtenden Reſervelazarethen g 
übernehmen bereit find. Hierzu wird bemerkt, daß auch die Erfüllqh 
angemeſſener Wünſche dieſer Aerzte möglich. erſtrebt, beſonders faz 
im Feindesland (bei Ktiegs⸗ und Eiappen⸗Lazarethen) verwenden 
und daß auch die jüngeren Aerzte, ſobald fie die Approbation g 
Aerzte ordnungsmäßig erlangt haben, als ordintrende Aerzte ver 
wenden können, ſobald fie als tüchtig und zu der gewünſchten Si 
geeignet bezeichnet werden können. Wie ſich von ſelbſt verfteht, Am 
nicht beabſichtigt werden, einen für alle Fälle bindenden Verlag i 
den einzelnen Aerzten zu erhalten, die abgegebenen Erklärungen ſolſg 
nur die Bereitwilligkelt, bezw. die Wünſche und Forderungen ah 
drücken und einen ungefähren Ueberblick über das civilärztliche Pezſong 
bieten. Anzunehmen iſt, daß, wo ſolche milſtärärziliche Geſuche einge 
gangen find, die Regierungen die Aerzte erſuchen werden, ein gegeh 
nes Schema auszufüllen, oder eine Erklärung abzugeben, daß fe ht 
Anfrage nicht berückſichtigen wollen. — Die vor einiger Zeit bekanıl 
gemachte ſogenannte Berichtigung, wonach durch ein „Druckereſverſehen 
der § 95 des Reichs⸗Milſtär⸗Strafgeſetzbuches weſentlich verschärft w 
muß jedenfalls nach zu weiteren Erörterungen führen, nameniiſch dı 
die „Berichtigung“ auf Seite 138 des 15. Stücks des dies fh 
Reichsgeſetzblattes ohne jede Unterſchelft oder Beglaubigung ein 
it, nach welcher alſo kein Richter Recht ſprechen kann. Soll der g 
halt der Berſchtigung alſo Geltung erlangen, ſo wird, falls die 
Reichsarchive hinterlegte Urſchriſt des Wortlautes des Reichs⸗ Mr 
Strafgeſetzbuches den fetzt berichtigten Wortlaut enthält, fo daß et 
dieſer Faſſung dem Reichstage und ſpäter dem Bundesrathe ee 
hat, eine vom Kaiſer unter⸗ und vom Reichskanzler gegengerelint 
Faſſung durch das Reichsgeſetzblatt zu veröffentlichen fein. Hal den 
Reſchstage aber eine andere Faſſung vorgelezen, fo wird derſelbe d 
jetzt berichtigte Faſſung erſt auf das Neue zu beraſhen haben. Jun 
harmloſen Weiſe aber, wie die „Berichtigung“ jetzt erfolgt ist, wied ft 
auf richterliche Anerkennung wohl nicht rechnen können. — Die dan 
16. d. M. datirte Emeritiiungs⸗Ordnung für die evangeliſch⸗ luchenſch 


1 


ein anderes Moment in Frage käme. Der Kamin gewährt nänt 
feinen Hauptreiz dadurch, daß man ſich im Kreisbogen um fein g 
müthliches Feuer verſammeln kann. Iſt nun die Feuerungsanlage 
einer Ecke angebracht, fo können die Stühle der davor Sfſtzendeſ ll, 
die Ausdehnung eines Kreisquadranten gewinnen, während, win l 
Kamin ſich in der Mitte einer Zmmerwand befindet, ein wolf 
kreis aus den Sitzen geformt werden kann. Es haben alſo f gl 
cher Entfernung vom Feuer vor dem Kamin in der Wand hope I 
viel Derfonen Platz, als vor dem Kamin in der Ecke. . 
Nächſt dem Kamin if der Berliner Porzellanofen in 
Zwecke der Stubenheizung entſchieden die beſte Feuerungsanlage & 
fleht nicht häßlich, wenngleich auch nicht beſonders gefällig an 
vereinigt in ſich die großen Vorzüge der Reinlichkeit, Geruchboſch 
und Sparſamkelt. Sein Hauptnachtheil beſteht darin, daß el il 
Kochen und Wärmen von Speiſen und Getränken ganz unbrauch 
if, und daß man an feinem Feuerheerde nicht einmal die kleinſte Dr 
ſchnitte (the toast) röſten kann! Der Deuiſche, der den Moll 
ſchmack fiiſch gerösteten Brotes nur von Hörenſagen kennt, weiß Di 
Mangel zu verſchmerzen. In England würde derſelbe ſehr ſchwel 
Gewicht fallen. Dort fplelte der Toaſt ſchon in alter Zelt eint 
große Rolle, daß er ſelbſt beim Willkommentrunk nicht fehlen dull 
Er wurde in den Trinkbecher geworfen, und, nachdem der Bechtel 0 
leert, gemeinſchaftlich verzehrt. Daher die Bezeichnung „Tod 
„Toaſtiren“ für „Gesundheit Trinken“ auch bei uns. — i 
mit Unrecht macht man dem Berliner Porzellanofen de Pa 
daß er gelegentlich durch Kohlenorydgas⸗ Ausſtrömungen den 
von Zimmerbewohnern herbeiſühre. Dergleichen Vergiftungen 1 
nur dann vorkommen, wenn die Ofentöhre mit einer SLR 
ſchloſſen und die Oſfenthür geöffnet wird. Es iſt aber ganz üderf! 1 
an bem echten Berliner Ofen eine Ofenklappe anzubeingen; der 
meilſche Veiſchluß der Thür genügt, um die Gluth auf dem Sn 
heesde während des ganzen Tages und die Wärme bis nach N 10h 
nacht zu erhalten. Ich ſelbſt habe in meiner Wohnung fünf 1 
Berliner Porzellanöfen, welche ſich ſehr leicht heizen und vorlte 
die Wärme halten; keiner von ihnen hat eine Klappe. voll 
Sogenannte Berliner Oefen hat in Wien namentlich Oeſterbeng 
ausgeſtellt. Sein Fabrikat zeigt zum Theil recht gefällige 19 
bewährte Verſchluß borrichtungen; dagegen iſt die Lale e 
Keimen, Aufon 


—— 


weder von untadelhafter Weiße, noch fehlen jene dem 
kaum ſichtbaren Riſſe in der Oberfläche, die mit den Jahrem de 
brauchten Ofen ein fo abſcheuliches Ausſehen geben. efunde 
Unter den ansgefiellten Küchenöfen habe ich nur zwei 9 zunge 
welche um der daran angebrachten Verb:fferungen und aioſen 
willen brachtenswerth find, Der eine if ein Roſtbraloſeß 


K 
Veröffentlichung 


licher oder ge 


eiſchtenen iſt ein 


Autberiſchen Kirche. 
edangelich ie x af peetion.] 


Armee: 

im Allgemeinen 
teuffel widmet, 
Corps, 
dete, 
a if mithin die 
Corps eine f 


der 
otelleiiht a. beftebenden Armee⸗Inſpectlonen find bekanntlich folgen⸗ 


der Provinz 


der hannoveeſchen 


ſocche Pfarrgeiſſliche, 


iſtiger Gebrechen amtsunfähig werden. Die alſo zu 


7 Emiritirenden können, 
Ruheſtand verſetzt 


denen je eine Diviſton die 
Ar Armee⸗Inſpection vorläufig noch nicht zugewieſen ſind. 


von Mecklenburg, 


Bei dem großen Intereſſe, welches man 
der künſtigen Verwendung des Generals o. Man⸗ 
wird daran erinnert, daß das 2., 3. und 10. Armee⸗ 
bisherige Deeupationd Armee 


Möglichtett vorhanden, daß aus dieſen drei Armee⸗ 


ünfte Inſpeetion gebildet und dem gedachten General, 


Anweiſung des Wohnſitzes in Stettin, übertragen 


I. Snfpectton: Kronprinz von Sachſen, II.: Groß⸗ 
III.: Prinz Friedrich Carl, IV.: Kronprinz 


Im. - 
ig, 30. Juli. lultramontaner Preßfond.] Die 


anz. 900“ berichtet: Nicht nur die „Agrarpolitiker“, ſondern auch 
die Ultramontanen Weſtpreußens haben einen beſonderen Preßfonds, 
En großer Theil der deutſchen Preſſe nahm kürzlich daten Notiz; 
wie wir aber aus dem heutigen „Weſtpreußiſchen Volksblatt‘ entneh⸗ 
men, zu deſſen Gunſten der Fonds gegründet wurde, hat der „Weſt⸗ 


Preß ve 


er 


preußliche 
nung erreicht; 


36 Tolr. jährlichen Beiträgen. 
29. Jult. 


Koblenz, 


beſtä igend, daß der 


in gleicher Eigen 
worden iſt. 


[Verfügun 


rein“ bis jetzt noch keine bemerkenswerthe Ausdeh⸗ 
zählt nämlich nur vierzehn Mitglieder mit zuſammen 


[Verſetzung.] Die „Kobl. 31g.“ meldet 
Präſident der hieſigen Reglerung, Graf Villers, 
ſchaft an die Regierung in Frankfurt a. O. verfebt 


g.] Die bereits erwähnte Verfügung des Oberpräſi⸗ 


denten der Rheinprovinz an die Regierungspräfidenten in Sachen des 


Mainzer Katholtken⸗Vereins 


Koblenz, 15. 
Herrn 


Mzimiſters der geiſtlichen 
mache a L entachore darauf aufmerkſam, 
vielen ſtattgehabten 


lautet der „Weſtf. Volkszig.“ zufolge: 
Aus Veraulaſſung eines Reſcriptes des 

Unterrichts⸗ und ed eee e 
i daß die Vorgänge bei 

Wanderverſammlungen des Mainzer Katholiken⸗Vereins, 


Juli 1873. 


namentlich das Auftreten verſchiedener Geiſtlichen in ſolchen Verſammlungen, 


dringend gebieten, 
chen mit allen Mi 
genzuwirken. Zu 


den agilatoriſchen Beſtrebungen der betreffenden Geiſtli⸗ 
teln, welche das Geſetz zur Hand giebt, energiſch entge⸗ 
dieſem Zwecke wird auf eine ſorgfältige Ueberwachung 


ber Wander verſammlungen Bevacht zu nehmen und vorkommenden Falls 


ſofort die gerichtliche Beſtrafung der 


Schuldigen herbeizuführen, bez. der 


Thatbeitand feſtzuſtellen fein, um demnächſt gegen die betreffenden Geiſtlichen 


auf Grund des 
16 des Geſetzes v 


Anzeige darüber entgegen, 
ſchreiten der Behörden vorgelegen hat, 


richtigung, wann 


des Thaibeſtandes im obigen Sinne ftatiinden wird. 


8 24 des Geſetzes vom 12. Mai d. 


J. oder der SS. 15 und 
om 11. Mai d. J. vorzugehen. Ich ſehe einer gefälligen 
inwiefern bisher Veranlaſſung zu einem Ein⸗ 
11 755 Gers ann ode Fele 
in Zulunft eine gerichtliche Verfolgung oder Feſtſtellung 
1 10 i Der Oberpräfident 


der Rheinprovinz. J. V.: gez. Graf Villers. 


Trier, 28. 


Juli. [Verurtheilung.] In der heutigen Sitzung 


des Zuchtpolizeigerichts wurde der verantwortliche Redacteur des Trier⸗ 


ſchen Dibceſan⸗ 


wegen der in 


Rundſchau (Bemerkungen über die Durchführung der Klrchengeſetze) 


zu ſechs Wochen 


Aachen, 28. 


von Baſel, hat 


Sonntagsblattes „Eucharius“, Buchhändler Braun, 
Nr. 23 vom 1. Juni d. J enthaltenen politiſchen 


Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 

(Rh.⸗ u. M. ⸗Z.) 
Juli. [Monſeig neur Lachat ,] eidevant Biſchof 
an die hieſigen Ueberſender von Liebesgaben für die 


in der Schweiz verfolgten Geiſtlichen ein erbauliches, aber für die Re⸗ 
produckon etwas zu langes Dankſchreiben gerichtet, in welchem u. a. 
der moderne Staat folgende, von frommer Duldung eingegebene 


Charakteriſtrung 


ſindet: 


„Selbit die Verfolgung, die von jenem Anlaß aus mich ſelbſt mit einer 
großen Schaar kirchlich treuer Prieſter getroffen, hat das Gute, daß die Ab⸗ 
ſicht derer, die den Katholicismus langſam zertreten wollten, ſich nackter 
enthüllen, die Heuchlermaske vom Schlagworte der Toleranz, der Glaubens⸗ 
und Gewiſſensfreiheit abfällt, daß der eigentliche Charakter des modernen 


zwei. Roſten, welcher ſich n 


Staates „in ſeinem craſſen Materfalismus, wahren Paganismus mehr und 
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oder einer Gaſtwirthſchaft, nicht aber zur Anſchaffung für einen Pri⸗ 


vathaushalt eigne 


n dürfte. Der Roſt gewährt ähnlich wie der Spieß 


den für eine katſonelle Fleiſchzubereitung unſchätzbaren Vortheil, daß 
die äußere Rinde des Bratſtückes raſch bräunt und der Eiweißſſoff 
in derſelben ſofort coagulirt. Dadurch wird das Austrlefen des Saftes 
verhindert und das Fleiſch ſchön roſenroth durchgebraten, ohne braun 


und hart zu werden. 


Einen großen Mangel zeigt aber der gewöhn⸗ 


liche Roſt, verglichen mit dem Spieß: er geſtattet nicht wie dieſer eine 


fortwährende 


oder gelegentliche Lagen veränderung des zuzubereitenden 


Stückes — abgeſehen von dem oft beſchwerlichen und nicht vollkom⸗ 
men zweckentſprechenden „Umwenden.“ Die Herren M. Feetham 


u. C 


ferien Roſſbratofe 
ſtruirt, 5 


welcher eine 
20 Grad geftattet, 


o London W., Clifford Street, haben nun einen verbef- 


n mit verſtellbaren Roſten und Fetitfängen con⸗ 
Neigung der Roſtfläche nach beiden Seilen um 
Dadurch wird der Vorzug des Spießes bis zu 


Sn gewiſſen Grade auf den Roſt übertragen. Durch einige Kleine 
derungen müßte es möglich fein, das Syſtem, welches fi gewiß 


bewähren w 
in dieſem Falle 
arbeiteten Einſatz 
N 9 0 andere 
einem Kü 
vermittelſt ein 
Ausſteller ift Her 


ſephſtädter St 


„Maſchmen“ 
ao aufgekl 
Able, 
u begießen 
heben 5 
beſteht 
einſchlägt 


welche 


beim 3 


kechts geöffn t 
alfo 11905 Gute an muß beim Oeffnen der Röhrenthür. 


perkung der 
nen will. 


ird, auf jeden guten Bratofen zu übertragen. Man würde 
nichts weiter nöthig baben als einen eniſprechend ge⸗ 


in die gewöhnliche Bralröhre. 

nach meinem Ermeſſen nicht unwichtige Verbeſſerung 
ofen beſteht darin, daß die Thüren der Brattöhren 
mechaniſchen Hebelvorrichtung ſich von ſelbſt ſchließen. 
r Franz Muſil, Czechs Nachfolger, 91 Jo⸗ 
*., Wien. Die Thüren an den beſſeren ſogenannten 


And heute ſtets um eine Horizontalachſe drehbar, werden 
appt. Es bildet ſich auf dieſe Weiſe aus der Thür eine 


Gelegenheit giebt, die Speiſen bei Licht zu betrachten, 


ze., ohne vorher die ſchweren Töpfe oder Pfannen herunter⸗ 
zu müſen. 


derſelbe meiſt 


Was den Verſchluß ſolcher Thüren anlangt, fo 
in einer Klinke, die mitielſt einer Feder von ſelbſt 
umachen, aber durch einen beſonderen Druck nach 
Es ſind 
nöthig: ein Druck nach der Seite (behufs Aus⸗ 


Klinke) und ein Zug nach unten, wenn man die Thür 
Die verbeſſerten Oefen von Muſil erſparen die esfte 


Manipulation. Durch einen bloßen Zug nach unten klappt ſich die 


hür auf u d 
vonder A ji 


en Rande un einige Zoll hebt. 


ſchließt ſich ſehr exact von ſelbſt, ſobald man ſie am 


Vom Erhabenen zum Lächerlichen AR nur ein Schritt... Da- 


gegen will 
Über die weite Kl 
würde denſelben 

bietet nicht viel a 


es mir 


ſchier unmöglich ſcheinen, einen paſſenden Uebergang 
uſt zwiſchen Küge und Watercloſet zu finden. Ich 
nicht ſuchen müſſen — denn die Wiener Ausſtellung 
uf dieſem von Glanz und Pracht enikleideten Gebiete 


heötraft durch bie] 


Grafen Bellegarde am Bahnhofe ein. 


ur für den Gebrauch eines großen Hotels] — wenn ich nicht dem Herrn A. Ph. Seifert, 


n verwerfichſten Mitteln der 
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Tee 


Bund mit den 


Der Schah ſchien ſehr verlegen, 


Die fürſtliche Fa⸗ 
milte traf in Folge deſſen um einen Tag ſpäter, glücklicherweiſe aber 
doch völlig wohlbehalten, in Wildbad ein. (L. 3.) 

Meiningen, 26. Zul. [Landtag.] Der neugewählte Landtag 
war auf heute hierher einberufen worden. Die Eröffnung findet mor⸗ 
gen nach einem gemeinſchaftlichen Gang zur Hofkirche ſtatt und er⸗ 
folgt durch das Staatsminiſterſum im Landſchaftshauſe. (Hauptgegen⸗ 
ſtand der diesmaligen Verhandlungen, die eiwa 24 Tage in Anſpruch 
nehmen dürften, iſt die Convertirung der Sprocentigen Stagtsſchuld 
in eine 44 procentige. Die Capftalsrückzahlungen ſollen durch eine 
Anleihe beim Reichsinvalldenfond gedeckt werden.) 

Darmſtadt, 28. Jull. [Wichtige Kammerbeſchlüſſe in 
Bezug auf Schullehrerſeminarien.] Die „Main.⸗Ztg.“ be 
zichtet: In heutiger Sitzung Zweiter Kammer wurde die principiell 
höchſt wichtige Frage von der Errichtung gemeinſamer Schullehrer⸗ 
ſeminarien und gemeinſamer Präparandenanſtalten erledigt. Mit allen 
gegen die zwei Stimmen der uliramontanen Abgg. Frank und Wol; 
wurde die Errichtung gemeinſamer Seminarien beſchloſſen. Das Land 
kann ſich aufrichtig Glück zu dieſer Erledigung wünſchen. Mit der 
gemeinſamen Ausbildung wird ſich bei den jungen Lehrern ein Stan⸗ 
desgefühl und ein weiterer Blick ausbilden, welches fortan eine ſchäd⸗ 
liche Beeinfluſſung des Lehrerſtandes von Seiten des Clezus viel 
ſchwleriger erſcheinen laſſen wird. 

München, 28. Juli. 
Münchener Literatenthum.] Der Spltzederproceß ſcheint auf 
das hieftge Litexatenihum wie ein reinigendes Gewitter gewükt zu 
haben. Die ſchofelſten Subjecte wenigſtens ſcheinen hier unmoglich 
geworden zu ſein. Ferd. Fränkel hat die Welt durch die Nachricht in 
Trauer verſetzt, daß er ſich in's beſſere Jenſeits zu begeben gedenke 
und iſt richtig aus München verſchwunden. Er ſcheint aber ſein Reiſe⸗ 
ziel auf Umwegen erreichen zu wollen, denn vorläufig läßt er ſich's 
im Peterskeller zu Salzburg wohl fein. Seine „Stadtfraubas“ hat 
einſtweilen für ihn in's Grab gebiſſen. Die von Marchner jun. ge⸗ 
gründete „Volkszeſtung“ erſcheint unter dem Verlage eines „Wacker⸗ 
bauer und Söhne“ ebenſo die von demſelben gegründete „Bavarfa“, 
welche an der Spitze ihrer Nummer vom 25, erklärt, daß fie aufhöre 
zu erſcheinen. Marchner jun. ſelbſt iſt „abweſend, unbekannt wo“. 
Der „Freie Landesbote“ ſoll durch Arrangements in die Hände des 
Druckers, Miteigenthümer Ketzner übergehen. „Literat Jochner“ Hat 
ſich, wie verlautet, in der Schweiz, nahe an der bafriſchen Grenze, 
am Bodenſee, niedergelaſſen. N 


Deſterreich. 

Wien, 31. Juli. [Die Ankunft des Schah von Perſien.] Endlich 
iſt er da, Naſſr⸗ed⸗Din der Schah. Nachdem er ſeine Wiener Reife von 
einem Tage zum andern verſchoben, ir geſtern Nachmittags endlich mit 
einer Verſpätung von 1 Stunde um 6 Uhr 45 Min. im Penzinger Bahnhofe 
eingetroffen. Da ſich Daran ee! ließ, daß die Neugier viele Menſchen 
herbeilocken würde, hatte die Polizei rechtzeitig ihre Poſten ausgeſtellt, hinter 
welchen denn auch das Publikum in dichter Maſſe Aufſtellung nahm. Frei⸗ 
lich konnte es nur Wenigen gelingen, den König der Könige“ von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht zu ſehen, denn in den Bahnhof ſelbſt hatte nur eine 
geringe Zahl Zutritt, und diejenigen, welche vor demſelben bleiben mußten, 
ſahen höchſtens den Waggon, in dem der Beherrſcher der Tadſchiks und 
Iblats ſaß, oder wenn es gut ging, ein Stückchen von dem Federchen, das 
ſeine Schaffellmütze ſchmückl. Zum Empfange des hohen Gaftes war auf 
dem Perron eine Compagnie des Inf.⸗Regmis, König von Baiern aufgeſtellt. 
bei welcher ſich der Krigadier Graf Thun und der Commandant einfanden. 
Um halb 7 Uhr traf der Kaiſer in Begleitung des General: Adjutanten 
Die aufgeſtellte Militär: Kapelle 


Spengler, 
Währing, Hauptſtraße 84, eine ehrende Erwähnung für ſeine 
vexbeflerten Hausretlraden zugedacht hätte. Der Verſfertiger iſt einer 
von den wenigen Ausſtellern, weſche die Zuvorkommenheit beſaßen, dem 
Ausſtellungsbeſucher eine kleine gedruckte Anleitung zur Beurtheilung 
des ausgeſtellten Gegenſtandes an die Hand zu geben. Ich kann da⸗ 
her Herrn Seifert ſelbſt ſprechen laſſen; er ſchreibt: „Ich mache ein 
geehrtes Publikum aufmerkſam auf meine von mir verbeſſerten Haus⸗ 
zeltraden. Dieſe Hausretiraden haben außer dem Sitze keine Holz⸗ 
veikleldung, daher auch nicht das läſtige Losreißen derſelben bei 
etwaigen Reparaturen. Der Sitz iſt zum Losziehen, um die 
Rettrade bequem zu reinigen. Der Hebel iſt nicht am Sitzbrett, ſon⸗ 
dern am Reſervoir angebracht. Er hebt zugleich Klappe und Ventil. 
Die Conſttuckion iſt einfach und Platz erſparend, fie empfiehlt ſich für 
Hotels und für jedes Haus. Ich übernehme auch das Auſſtellen von 
gußeiſernen und zintenen Reliradeſchläuchen. Achtungsvoll ꝛc.“ — 
Wie viel nutzbringender würde die Ausſtellung für den Beſucher ſein, 
der nicht ausſchließſich Bummelns halber zugereiſt kommt, wenn noch 
mehr Ausſteller wie der Währinger Spengler gedacht und ähnliche 
Schreibebriefe an das Publikum ausgelegt hätten! — Doch zur Sache! 
— Ich habe das Spenglerſche Watercloſet genau betrachtet und finde 
die Voriheile beſtätigt, welche das gedruckte Memorandum hervorhebt. 
Ueberflüſſig ſcheint nur die bunte Bemalung des Blechreſervoirs. An 
dem ausgeſtellten Exemplar iſt es die Loreleh⸗Scene, welche der Käufer 
als Mitgift erhält; ſollte die unſelige Sucht, zu kalauern, ſelbſt in 
Währing ein Aſol gefunden haben?? 

Von Fenſterſalouſten habe ich in der Ausſtellung Einiges 
geſehen, was mir als Norddeutſchen als Verbeſſerung und Novität 
erſchien, um nachmals, bei einem Ausfluge nach Oberitalien die Ge⸗ 
wißheit zu gewinnen, daß Italien das claſſiſche Land der Fenſter⸗ 
jalouſien it, wo man über den Fenſterverſchluß gegen die Wärme weit 
mehr lernen kann, als bei den Wiener Ausſtellern. Wenige Andeu⸗ 
tungen mögen daher in dieſer Beziehung genügen. Wenn die Ja⸗ 
louſte einen vollkommen ſichern Verſchluß gegen die Mittagshitze ge: 
währen und dabei Luftekkulation gewähren ſoll, fo müſſen die Saloufie: 
ſtäbe wie das Glas im Fenſter eingerahmt ſein und, um ihre an 
beiden Seiten eingezapfte Achſe drehbar, ſich nur in der Neigung 
gegen den Horizont gemeinſchaftlich verſtellen laſſen. Solche Rahmen: 
Jalouſten wendet man daher in Italien faſt ausſchließlich an. Die 
Fenſterflügel können, wenn die Sonnenſtrahlen nicht mehr zu fürchten 
ſind, entweder nach beiden Selten aufgeklappt oder ſchon vorher, ſobald 
die Gluth etwas nachgelaſſen hat, marqulſen⸗arlig hinausgeſtellt werden. 
Jalouften, welche nicht gerahmt find und an Schnüren herauf und 
herabgezogen werden, geben einen weit weniger exacten Verſchluß gegen 
die Sonnenhitze, haben aber den Vortheil nicht dauernd das Zimmer 


b ; 8. d 
Die die ende Satienalhynne [nebenbei bemerkt, ein ſchauderhafte 


delier, welches das Schwert hält, iſt mit taubeneigroßen Diamanten beſetzt 
und der Knopf des Schwertes ſelbſt mit Brillanten überſälet. 


zehn Minuten lang converſiet hatten, während welcher Schah Naſſt⸗ed⸗Din 


zweiunddreißig Waggons beſtehende Zug aus dem Baynhofe und führte die 


Als das Publikum, welches den N 
Zurufen begrüßt hatte, neuerdings in Hochs ausbrach, zeigte ſich der König 


Gruße mit einer Rundbewegung des 


[Der Spitzederproceß und das 


Waheſcheinlich wird ſich die Munificenz Seiner fürſtlichen Gnaden da⸗ 


e e e e 

ug ſignaliſirt. Bald darauf fuhr der prächtige Hofwaggon in den = 
i nd hielt vor der mit Teppichen bes 

ai: e dun et ons Die Obel Eonpagnie präfentirte, die Kugel 


intonirte die Volls⸗Hymne. 


wirres Muſikſtück. Ser eee Kaiſer ſalutirte und aing dann auf 

Begleitung feines Dolmeiſch den Waggon verlieh. 
Der S cen ke erke, Aalen ein wenig, reichte dem Kaiſer d 
Hand und bedeckte dieſe erſt ſpäter mit einem Handschuh. Der Kaiſer redete 
den Schah franzöſiſch an, vieler verſtand die Anſprache nicht und ließ ſich 
diefelbe verdolmetſchen. Es ſcheint überhaupt, daß Schah Naſſr⸗d⸗Din der 
franzöſiſchen Sprache nicht in dem Grade mächtig ift, wie einige Correſpon-⸗ 
denten glauben machen wollen. Er ließ ſich jedes Wort, das der Kaiſer | 
ſprach, in s Perſiſche übertragen und der Dolmetſch mußte dann feine per⸗ 


ſiſche Antwort in franzöſiſcher Sprache wiedergeben. Der Eindruck, den die 
Perſönlichkeit des Königs der Könige macht, iſt ei 
nichts von jener Hobeit zu finden, die die engliſchen Reporter zu rühmen ei 
wußten, auch nichts von jenen blitzenden Augen, die die Franzoſen dem 
großen Schad andichteten. Am eheſten ließ er ſich einem völlig apathiſ 
in die Welt blickenden eht ungariſchen Landmanne vergleichen, wenn mi 
ſein dunkelbraunes Geſicht durch den dichtgewachſenen Schnurrbart einen 
kleinen martialiſchen Anſteich hätte. Naſſr⸗ed⸗Din trug ſchwarze mit 
manten beſetzte Uniform welche überdies mit Goldſtickereien und goldenen 
Fangſchnüren reich bedeckt war. An Stelle der Knöpfe find rechts und links 
je drei vom Halſe bis zur Hüfte reichende lange Reihen großer Diamanten 
und Rubinen, auch in den Epauletten blitzten Diamanten und auf der mit 


ein gan; origineller. Es iſt 


n 
Dia⸗ : 


ſchwarzem Lammfell beſetzten Mütze leuchtete eine Aigrette aus außerordente 
lich großen Diamanten von unvergleichlicher Schönheit. Das breite Ban« 1 
2 
7 


Nachdem die beiden Herrſcher in der oben angedeuteten Weiſe ungefähr 


unſerem Kaiſer auch nicht ein einziges Mal ins Geſicht geblickt halte, wurde 
das Zeichen zum Einſteigen gegeben. Der Schah beſtieg zuerſt den Waggon, 
bierauf der Kaiſer, dann Graf Bellegarde, der Dolmetſch und ſchließlich die 


übrigen Würdenträger des Schah, von denen übrigens nur ſehr wenige 


ihre Waggons perlaſſen hatten. Nachdem Alles geordnet war, fuhr der aus 
ſeltenen Gäſte auf der Verbindu 


4 
ae über Hetzendorf nach Laxenburg, 
hab ſchon bei der Ankunft mit lebhaften 


der Könige am Fenſter des Waggons, umfaßte die Menge in einem einzigen 
Armes und legte dann nach orientalie 

ſcher Art ſeine beiden Hände an ſeine Kopfbedeckung. 3 
Brünn, 29. Juli. [Der reiche Erzbiſchof und die armen 
Prieſter. — Finanzmiſére der nationalen Blätter.] In hie⸗ 
ſigen clestcalen Kreiſen ſtaunt man über die plötzliche Anwandlung von 
Freigebigkeit, die den Erzbiſchof von Olmütz befallen haben ſoll, da er 
hilfsbedürftigen Prieſtern feiner Didcefe aus eigenen Mitteln beiſpringen 
will, damit fie ja nicht die verhaßte Staatsſubventlon annehmen. 


eee 


AR 


rauf beſchiänken, daß ſie einem oder dem andern Glesiter eine jährliche = 
Aushilfe von 50 Gulden verleiht, denn welter hat ſich die Freigebige = 
feit eines der reichſten Kirchenfürſten Europas felt feiner Erhebung 
auf den erzbiſa öflichen Stuhl noch nie verſtiegen. Und doch könnte a 
der Erzbiſchof hunderttauſend Gulden jährlich ganz ruhig vertheilen, 
ohne daß er und feine Familtenangehör gen auch nur die geringſte 
Einbuße erleiden würden. Immer böser ſteigen vermöge feines un: 
leugbaren Talentes in finanziellen Fragen die Emtünfte des Erzbis. 
{ums und er hat erſt unlängft drei bedeutende Güter käuflich an ſich 
gebracht, die natürlich feiner Familte zufallen werden. Vor feiner 
Wahl zum Erzbiſchof war das Haus Fürftenberg in keinen gerade be⸗ 
neidenswerthen Verhäliniſſen; ſeit dieſem Zeitpunkte mehren ſich die 4 
materiellen Hilfsquellen der Familie fortwährend. Jedenfalls iſt es 
für einen Erzbiſchaf nur lobenswerlh, wenn er die reichlichen Einkünſle 


zur Hilfe für feine nächſten Verwandten verwendet, ſtalt fie in Sau 


und Braus zu vergeuden oder Müßigänger und Klätſcher zu unter 
ſtützen. Iſt aber dieſer Aufgabe Genüge gethan, dann iritt die 
apoſtoliſche Pflicht heran, für den Clerus zu ſorgen, der minder mit 
irdiſchen Glücksgütern geſegnet und in nicht wenigen Fällen übler daran 
iſt, als der Großknecht bei irgend einem wohlſitulrten Oekonomen.— 
Die naitonale Preſſe Mährens befindet ſich gegenwärtig in einer volle 
ſtändigen Deroute. Das Leiborgan des Dr. Prazak, die „Moravska 
Orlice“, hat ſeit Monaten leinen Cheftedacttur und füllt feine Spalten 
mit dem Unſinn verſchiedener Ignoranten, die Zahl der Abonnenten 
iſt in fortwährender Abnahme begriffen und die Exiſtenz des Blattes 
nur dadurch möglich, daß die Coniributionsfonds je ein Exemplar 
halten. Dem zweiten hier erſcheinenden nationalen Journal „Obean!“ 


fo zu veifinſtern, wle die gleich einem Fenſter gerahmten Salouflen. 
Ein Stuttgarter Fabrikant hat nun eine Jalousie ausgeſtellt, welche 
beide Syſteme in folgender Weiſe combinirt. Die Jalouſteſtäbe ſind 
fo breit wie das ganze Fenſter und mit Schnüren aufzuziehen, reſp. 
zu verſtellen. Rechts und links trägt jeder Stab einen runden Stift. 
Mit diefen Stiften gleitet er in den Nuthen eines Holzrahmens, der 
die äußeren Fenſterwandungen ausfüllt. Die untere, größere Hälfte 
dieſes Führungsrahmens iſt in Charnieren nach außen verſtellbar, 
mittelft eiſerner Sperrnuthen. Ich glaube in Verona ſchon elwas ähnliches 
geſehen zu haben, bezweifle alſo die Neuheit der Conſtructlon, doch 
muß ich geſtehen, daß dleſelbe anſcheinend mancherlei für ſich hat. 
Zunächſt wird durch die Führung der Stäbe in den Nuthen des Rah⸗ 
mens das Klappern und Werfen vermieden, was zumal bei windigem 
Wetter an den gewöhnlichen Zugjalouſten ſehr flösend ſſt, — nament⸗ 
lich dann, wenn man den unteren Theil hinausgeſtellt hal. Zweitens 
bringt dieſe Einrichtung gleich wenig permanente Zimmerfinſterung 
hervor, wie die gewöhnliche Zugjalouſte; ſobald die Stäbe hinaus 
gezogen ſind, ſieht man vom Zimmer aus faſt Nichts mehr von ihr. 
Und endlich iſt die Mechanik leicht zu handhaben. Br. 
Wer Vorhänge, Tapetenftoffe und Teppiche für Peunk⸗ 
gemächer ſucht, der findet in Wien die ſchönſte Collection im Haupt- 
eingang zur Rotunde bei Haas u. Co. Prächtige Satins haben 
außer den elfaß ⸗ lothringiſchen und franzöſiſchen Fabrikanten und der 
oben genannten Weltfirma auch die Neuenkirchner ausgeſtelllt. 
In minder feinen, aber gut gearbeiteten Teppichen für den Maſſen⸗ 
conſum ſcheinen die belgiſchen Fabrikanten, wie vor Jahren, fo auc 
heute noch die leiſtungsfähigſten zu ſein. Sehr ſchöne Qualitäten 
ſtellte neben vielem Schund der Orient aus. | 
Paptertapeten find auf der Ausſtellungfnur wenig vertreten und 
bieten nicht viel Beachtenswerthes. Schöne Borduren ſtellten Störlin 
u. Zimmermann — Wien, aus; hübſche Rollentapeten die 
Robert Siebenburger ſchen Fabriken in Prag und Wien. 
Eine Specialität liefert Hexe C. G. Mineur in Stockholm: Papler⸗ 
taptten in allen Farben und Deſſins mit zollhoch erhaben gepreßten 


Muſtern. Diele Tapeten ſehen ſehr gut aus und find verhältniß mäßig 
Kuh. Die chf ee mit an der Ananas⸗Schaale ähnlichen 
Gepräge, zweifach braun und etwas Glanz in der Farbe, ſoll 50 Kt. 
per laufender Fuß (gewöhnliche Tapetenbreite) koſten. Das koſtſpieligſte 1 
unter den aus geſtellten Muſtern (nach meinem Geſchmack übrigens Si 
nicht das ſchönſte) 90 Kr. per Fuß. In alter Zeit hatte man ger 
pießte Ledertapeten. Die eingeprägten Erhabenheiten vermochten aber 
nicht den Eindruck des Körperlichen hervorzurufen, dazu waren ſie zu 
flach. Jetzt erſt, bei den gepreßten Papiertapeten, kommt die Form 
auch bei dieſem wichtigen Zimmerſchmuck der Farbe zu Hilfe. 5 

Wien, Ende Jult 1873, Dr Wolfgang Eras. 


W 
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werden beginnt. 


5 iſt ſchon ſehr lange der nervus rerum ausgegangen und dürfle das⸗ 
ſelbe ſchon demnächſt den Weg alles Fleiſches wandern. 
erſcheinende Blatt „Nafinec“ friſtet feine Exiſtenz durch die Gnaden⸗ 


Das in Olmütz 


gaben einiger Mitglieder des allzeit getreuen Melropolltan⸗Capitels, 
denen übrigens dieſe nutzloſe Subventlon auch ſchon verdrießlich zu 


Frankreich. 


Paris, 29. Jult. [Die Schlußbotſchaft.] Die in der heutige 
Sitzung der Nationalverfammlung vom Miniſter des Auswärtigen ver⸗ 


lleſene Schlußbotſchaft des Präſidenten der Republik iſt wohl geeignet, 
mancherlei Reminiscenzen an das zweite Kaiſerreich wachrufen. Iſt es 


der für Frankreich das eiſte Bebürfniß fet. 


doch z. B. nur eine Umſchreibung des bekannten Wortes: „Lordre, 
jen réponds!“ wenn der Marſchall der Majorſtät „verſichern zu 
konnen glaubt, daß während der Vertagung die öffentliche Ordnung in 
keiner Weiſe geſtört werden würde.“ Auch für das hiſtoriſche: „L'empire, 


est la paix!“ läßt ſich in der heutigen Botſchaft ein Pendant nach⸗ 


weiſen; wie fein ehemaliger Kriegsherr erklärt der Sieger von Magenta, 
daß die Regierung feſt entſchloſſen iſt, den Frieden aufrechtzuerhalten, 
Daß der gegenwärtig in 
Frankreich zu Recht beſtehenden Regierungsform auch nicht mit einem 


Worte gedacht wird, kann nicht Wunder nehmen; der Name „Republik“ 


iſt den Klerikolen genau ſo verhaßt wie derjenige des Herrn Thiers, 


von dem höchſtens nur andeutungswelſe geſprochen werden darf; etwa 


wie es in der Pläſidialbotſchaft heißt: „Mein Vorgänger hat durch 


glückliche Unterhandlungen zur Vorbereitung der Räumung in hohem 
Grade belgettagen.“ 
einige „glückliche“ Unterhandlungen redueirt werden, kann der Marſchall 
nicht umhin, der Majorität Weihrauch zu ſtreuen, indem er ihre kluge 
und feſte Polſtik rühmt. 

der Bolſchaft finden ſich noch andere, die eine nicht leicht mißzuver⸗ 


Während die Verdienſte des Herrn Thlers auf 


Neben den ſanften, einſchmeichelnden Worten 


ſtehende Drohung für die Linke enthalten; der Präfivent hält ſich u. 
A. „verſichert“, daß das Land lärmende Kundgebungen zuxückweiſen 
werde, und weit damit die Anhänger Thiers deutlich zgenug darauf 


* hin, in welcher Richtung er zunächſt die „moraliſche Ordnung“ aufrecht 


75 humoriſtiſche Zuſchrift: 


erhalten wolle. Die Redaktion des neueſten Reglerungsmanifeſtes 


wird allgemein dem Herzog von Broglie zugeſchrieben. 


[Das Geplänkel zwiſchen den Bon apartiſten und Orlea⸗ 
niften] dauert fort; geſtern veröffentlichte das „Pays“ einen äußerſt 


= heftigen Artikel gegen die orleaniflifchen Prinzen, der aller Wahrſcheinlichkelt 
nach vom „Frangais“ erwidert werden wird. 


Man ſpricht hier übrigens 
davon, daß die Regierung beabſichtigt habe, das „Pays“ wegen feiner 


unaufhoͤhrlichen Angriffe auf eine der zur Coalition gehörigen Parteien 
zu unterdrücken, und daß das bonaparliſtiſche Blatt es nur der Für⸗ 


ſprache des Kriegsminiſters verdanke, wenn dieſe Maßregel bisher nicht 
ergrlffen worden ſel. f 
[Eine Weite.] Das „XIX. Siöce veröffentlicht folgende 


Herr Redacteur, kommen Sie mir zu Hülfe! Seit vier Tagen trage ich 


a en folgende Weite an: Ich wette, um was man will, daß man 


ei der Ausgrabung für den Grund der neuen Kirche des „heiligen Herzen 
Jeſu“ auf dem Montmartre unfehlbar eine wunderthätige Quelle finden 
wird. Jedermann antwortet mir: „Das wird etwas ſtark ſein“, aber 
Niemand will wetten. Helfen Sie mir alſo durch die Publicität Ihres Jour⸗ 
nals einen Widerpart ſinden. Germain, Rue de Richelieu. 
[Die Auflöſung der Bagnos! ſchreibt der „Sémaphore“ 


von Marſeille, wird am 1. Januar k. J. durchgeführt ſein; denn an 


dieſem Tage wird der Bagno von Toulon, welcher ſeit 1854 allein 
noch als Depot dient, geſchloſſen. Schon vom 1. September an wird 
kein Sträfling mehr nach Toulon befördert. Man hat gefunden, daß 
das beſtändige Zuſammenarbeiten der Bagno⸗ Gefangenen mit den 


Seeſoldaten für die letzteren etwas Demüthigendes hat, und auch aus 


moraliſchen Rückſichten war die Aufhebung geboten; aber für das 


Marine⸗Budget wird dieſelbe nicht unempfindlich ſein. da die Sträf⸗ 
linge in dem Hafenplatze die ſchwerſte Arbeit verrichten. 
batten ſte ſchon ſeit 1832 keine Kugel mehr zu fchleifen. 


Bekanntlich 
In Zukunft 
ſoll die zur Zwangsarbeit in den Strafcolonien Verurtheilten bis zu 
ihrer Einſchiffung ein auf der Inſel Oleron, gegenüber Rochefort, in 


dem dortigen Schloſſe herzuſtellendes Gtabliffement, das für 4— 500 


Bewohner eingerichtet wäre, aufnehmen. 


[Die Feriencommiſſton] iſt heute zum erſten Male zuſam⸗ 


mengetteten, um darüber zu berathen, wie ſie es mit ihren Sitzungen 
halten wird. Man firiit lange darüber, ob fie alle 8 oder 14 Tage 

zuſammentreten ſolle. 
die Lage zweideutig fet, die monarchiſchen Parteien treiben ihr Weſen 


Journault beantragie wöchentliche Sitzung, weil 


und den Freunden der Republik müſſe darum zu thun fein, daß die 
Commiſſion häufiger zuſammenkomme. Pages ⸗Duport beflreitet, daß 


die Monarchlſten confpieiren und Mahy glaubt verſichern zu konnen, 


daß unter dem Marſchall Mac⸗Mahon die Staatsſtreiche ebenfowinig 
zu fürchten ſeien als unter Thlers. 


Die Commiſſion beſtimmt darnach, 
daß fie nur alle 14 Tage und zwar zum erften Male am 13, Auguſt 


zuſammentreten werde. \ 


Großbritaunien. 


London, 29. Juli. [Die Erhöhung der Apanage] des 
zweiten Sohnes der Königin bei ſeiner Heirath mit der Tochter des 


Kaiſers von Rußland giebt der „Times“ Anhaltspunkte zu einer Be⸗ 


trachtung, die offenbar dahin abzielt, die Einwürfe gegen dergleichen 
Ausgaben zu entwaffnen. Das leitende Blatt lehnt ſich hauptſächlich 


aan einen Präcedenzfall an, der nach zwei Seiten eine Parallele bietet: 
Im Jahre 1792 wurde bei der Heirath des Herzogs von York die 


Ethöhung von deſſen Apanage auf das Doppelte, nämlich auf 40,000 


45 


. 


Lie. beantragt, und bet dieſer Gelegenheit wurde von liberaler Seite 
der Hinweis auf die Einkünfte des Prinzen aus dem Bisthum Osna⸗ 
brück als ungehörig zurückgewieſen. Die Moral liegt nahe: wenn 
man damals eine Erhöhung der Apanage von 20,000 Lſtr. nicht für 
übermäßig erachtete, fo kann man heute, wo die Geldverhältniſſe ſooiel 


Aungünſtiger find, an einer Zulage von 10 — 11,000 Lſtr. keinen An: 
ſtoß nehmen. Wenn man ferner eine Berückſichtigung des Bisihums 


kuholiſch⸗ theologiſchen Facultät: 


Osnabrück als unpaſſend erachtete, fo wäre es nicht gerade erbauſich, 
aus den Ausſichten dez Herzogs von Edinburg auf das Herzo gihum 
Coburg Capital zu ſchlagen. f 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Auguſt. [Ta gesbericht.] 

+ (Reetorwahl.] Bei der heute Nachmittag 4 Uhr im hieſigen 
Untverftätägebäude ſtattgehabten Wahl eines Rectors für das Studien 
jabr 1873—1874 wurde an Stelle des abgehenden Rectors und Di⸗ 
rectors am phyſiologiſchen Inſtttut Herrn Profeſſor Dr. Heiden⸗ 
bain, Herr Geheime Juſlizrath und Kton⸗Syndieus Profeſſor Dr. 
Herrmann Schulze als rector magnificus gewählt. Zu De⸗ 
emen wurden erwählt: 1) in der evangeliſch⸗ t heologiſchen Fa⸗ 
cullät Herr Conſiſtorlal⸗Rath Profeſſor Dr. Meuß; 2) in der 
0 Herr Profeſſor Dr. Fried⸗ 
lieb; 3) in der jurlſliſchen Facultät: Herr Profeſſor Dr. Goeppert; 


J) in der medieiniſchen Facuſtät: Herr Geheime Medielnalrath Pro⸗ 


2810 
feſſor Dr. Haefer und 5) in der phlloſophiſchen Facuſtät: Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Poleck. N g 

+ [Habilitation] Der Dr. juris Mar Cohn aus Breslau bat ih 
heute in der Juriſtenfacultät zu Heidelberg als Privatdocent habilitixt. 

„ [Die Stellung der Geiſtlichen zur Schule,] fo lautet 
ein trefflicher Aufſatz der neueſten Nr. der „Schleſ. Schulzeitung“, in 
welchem dieſe wichtige Frage eingehend behandelt wird. Wir machen 
beſonders auf eine Stelle aufmerkſam, in welcher von der Haltung der 
Geiſtlichen gegen die Schule und gegen die Lehrer die Rede iſt. Es 
wird zur Belehrung der gefammien Lehrerwelt die Aeußerug eines 
Sirenggläubigen in einer Paftoralconferenz angeführt. Der orthodoxe 
Herr Paſtor ſagt u. A.: f c 

„Eine Pflicht des Geiſtlichen iſt es, ſie (die Lehrer) zu belehren, na⸗ 
mentlich die jungen Lehrer, die älteren aus der Dieſterweg'ſchen Richtung 
ſind zugänglicher als ſie. Wir haben im Verkehr mit ihnen Apologetik 
zu betreiben, Kirchengeſchichte, Scheidelehren zu behandeln und ſie über 
das Weſen des Proteſtanten⸗Vereins aufzuklären, wie derſelbe ein Ge⸗ 
mengſel von ſchlechter Philoſophie, mißbrauchter Naturwiſſenſchaft, falſcher 
Menſchenliebe darbietet. 

(Allerdings, wenn die rechte Menſchenliebe im Verfluchen und 
Verketzern beſteht, jo iſt die Liebe und Duldung des Proteſtauten⸗ 
Vereins eine falſche Menſchenliebe.) 

„Wir wollen ihnen ſagen, daß, ſo lange wir leben, ein Aenderung 
in der Stellung der Schule zur Kirche nicht eintreten wird, allenfalls in 
unweſentlichen Dingen; daß ſie, durch das Schulaufſichts geſetz der Liebe 
und Nachſicht der Kirche entzogen, dagegen der Zucht und Strenge des 
Staates mehr unterſtellt ſind.“ 5 

(Wir fürchten, daß die Lehrer mit beiden Händen nach der Zucht 
und Strenge des Staates greifen und leider der Liebe und Nachſicht 
der Kirche den Rücken kebren werden. 

„Wir müſſen ſie warnen vor dem Gifte in gewiſſen Zeitungen, wir 
können fie auf den pecuniären Nachtheil aufmerkſam machen, der 
ihnen bereitet würde, wenn die Trennung der Schule von der Kirche ſich 
pollzöge; wir wollen ihnen jagen, daß eine ſolche Trennung für jetzt 
faktiſch nicht beabſichtigt iſt, daß fie überhaupt für dieſes Jahrhundert 
unausführbar iſt; die Grundſätze der Regulative werden im Mer 
ſentlichen bleiben. — — — „Arbeitet für die äußere Lage der Lehrer, 
wer ihm dazu verhilft, der hat ihn.“ 

Welch edle Grundſätze! — So ſprach der fromme Her Dr. 
Saalborn, Schloßprediger und Rector in Sorau NL. und — 
fährt die „Schleſ. Schulzeitung“ fort: „ſo wie er ſagen oder denken 
fie Alle, dieſe geiſtlichen Herren, ob in Sorau, ob in Namslau, es 
ſpricht ſich nur nicht Jeder fo offen aud.“ — Wir ſind aber entſchie⸗ 
den für die alleinige und durchgreifende Abhilfe, welche die „Schul⸗ 
zeitung“ ebenfalls in Vorſchlag bringt, nämlich: Aufhebung der Lo⸗ 
kal⸗Inſpection und Ernennung päda gogiſch durchgebildeter 
Fachmänner zu Kreld- Säulen Snfpertoren. Und dies Jahr⸗ 
hundert wird nicht vorübergehen, ohne daß dieſe heilſame Maßregel 
vollſtändig durchgeführt iſt. i 

„„ [Das Dr. Schian'ſche Wochenblatt] enthält eine Po⸗ 
lemik gegen die Richtung des Zeitgeiſtes, welche die Todesſtrafe a b⸗ 
ſchaffen will. Dr. Schian glaubt, daß derſelbe Zeitgeiſt ſich auch 
in der Richtung bewege: „an keine ewige Todesſtrafe, an keine 
ewige Verdammniß mehr zu glauben“ ꝛc. — Herr Dr. Schian würde 
ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er den Begriff „ewige Todes⸗ 
ſtrafe“ näher erläutern wollte; er ſcheint uns eben fo neu zu fein 
als die von ihm erfundenen „weißen Nerbenkleider.“ — Das „Wochen⸗ 
blatt“ bringt ferner auch einen Bericht über die Verſammlung, welche 
am 25. Jult in der Peter⸗Paulkirche zu Liegnitz in der Proteſt⸗Ange⸗ 
legenheit gegen den Herrn Ziegler abgehalten worden iſt. „Die 
Vorgänge bei derſelben find tiefbetrübender Art geweſen“ — fagt der 
Bericht. Wiz aber meinen, dad Betrübendſte iſt der Umſtand geweſen, 
daß ſich nur 79 Proteſtirende, dagegen die dreifache Zahl ſolcher Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder eingefunden hatle, welche entſchieden für Ziegler 


waren. — Und doch hatte Herr Dr. Schian ſo große Hoffnungen 


auf dieſe Verſammlung geſetzt! 

* [Perſonalien.) Pfarrer Dr. Auguſtin Friedrich in Caſimir als 
Pfarr⸗Adminiſtrator sine on. redd, rat. nach Maltſch, Archipresbyterat 
Liegnitz. Pfarr⸗Adminiſtralor Bittner in Goldberg als Pfarrer daſelbſt und 
Pfarr⸗Adminiſtr. Friſchtatzti in Schalkowitz als Pfarrer daſelbſt. Kaplan 
Johannes Tſchirner in Groß⸗Zyglin als Kaplan nach Roſenberg OS. 

lKreistags⸗Abgeordneten⸗Wahl.] Der Termin zur 
Wahl der von dem Wahloerbande der größeren Grundbeſitzer zu wäh⸗ 
lenden 17 Kreistags⸗Abgeordneten wird Seitens des hieſigen Landraths⸗ 
Amts auf Montag den 11. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr im Hotel 
de Slleſie hier feſtgeſetzt. Die Wähleellſte des Wahlverbandes größerer 
Grundbeſſtzer liegt bis zum Wahltermin im landräthlichen Bureau zu 
Jedermanns Einſicht aus. 

E [Bauliches.] Die Unternehmungen zur Bebauung des Mat: 
ihtasfeldes fangen jetzt an ſichtbar und lebenskräflig zu werden, da 
berelis das Mattbiasſtraße Ne. 72 belegene Haus nebſt dazugehörigen 
Hintergebäuden zur Durchführung einer neuen Steaße nach dem Mat: 
thiasfelde zu im Abbruch begelffen iſt. Die deſelbſt abgeſteckten Straßen 
werden gegenwärtig mit Thonröhren verſehen, fo wle bereits die nö⸗ 
thigen Gasbeleuchtungs röhren gelegt worden find, In dieſem Jahre 
ſollen alle nöthigen Vorarbeiten beendet worden, damit im künftigen 
Jahre mit dem Häuſerban energiſch vorgegangen werden kann. 


+ [Eifenbabnunfall.] Heute Vormittag um 11 Uhr paſſirte auf 
der Fahrt nach Berlin der von Oberſchleſien kommende Güterzug Nr. 106 
die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn, und mußte derſelbe in Station Liſſa 
in ein Nehengeleis einfahren, um den bon Liegnitz kommenden Perſonenzug 
Nr. 4 vorbeizulaſſen. Hierbei brachen auf einem darunter befindlichen Lang⸗ 
bolzwagen beim Zurüdbrüden die ſogengnuten Sperchölzer, in Folge deſſen 
6 Güter wagen entgleiften, die ſämmtlich zertrümmert wurden. Glücklicher⸗ 
weiſe it Niemand bei dieſem Unfalle verunglückt, nur daß das Bahngleis voll⸗ 
ſtändig geſperrt wurde. Sämmtliche ankommenden und abgehenden Züge müſſen 
an der Uaglücksſtätte umladen, und die Paſſagiere der Perſonenzüge aus⸗ 
ſteigen, welche in einem jenſeitigen Zuge weiter befördert werden. Eine An⸗ 
zahl Arbeiter find mit der Abräumung der Trümmer beſchäftigt, um das 
Bahngeleis freizumachen. 

— d. [Schleſiſches Bier auf der Wiener Wellausſtel lung.] 
Schleſien, welches in Bezug auf Bierproduction unter den deutſchen Ländern 
nicht die geringſte Stellung einnimmt, iſt guf der Wiener Weltausſtellung 
ner durch Herrn Louis Müller in Rybnik (Oberſchleſien) vertreten, wel⸗ 
cher Lagerbier in Tonnen und Flaſchen aus geſtellt hat. s 

— d. [Muſiker⸗Honorate.] Jüngſt fanden in Berlin kurz hinter⸗ 
einander 2 Verſammlungen von Inhabern pon Theater, Concert⸗ und Tanz⸗ 
Localen ſtatt, in welchen die nöthigen Schritte den aufgeſt llten Forderungen 
der Muſiker gegenüber berathen wurden. Es wurde allſeitig die von den 
Muſikern verlangte Preiserhöhung auf 45 Thlr. pro Monat bei einer Be⸗ 
ſchäftigung von 4 Stunden incl. Pauſen und einer Exkravergütigung von 
10 Sgr. pro Ueberſtunde als eine ſolche hingeſtellt, auf die elnzugehen ein 
Ding der Unmöglichkeit ſei, und man beſchloß einſtimmig, eine Erhöhung 
des Geſammthonorars nicht zu bewilligen, es aber den reſp. Dirigenten 
jeder Kapelle zu überlaſſen, für das ihm pro Abend bewilligte Geld die da: 
für zu erhaltenden Kräfte zu beſchaffen. ? 

AV [Die Räumung der Gräben und Flüſſe.] Bei der anhalten 
den Trockenheit bringt das hieſige Landrathsamt die Räumung der Feld⸗ 
gräben und größeren Abzugs⸗Gräben, ſowie der Nebenflüſſe auf dem rechten 
Oder⸗Ufer, als der Weide, des Grenzwaſſers bei Clarencranft, des Schwarz⸗ 
waſſers bei Schwoitſch, der Nebenflüſſe auf dem linken Oderuſer, der Scho⸗ 
lune, der Soline (Selline), der Sarofka, der Lohe, Schlafke, der Gaſchine 
(Garſche), des Schwarzwaſſers ꝛc., den Ortsbehörden des Kreiſes in Erinne⸗ 
rung mit der Aufforderung die Räumungen vorzunehmen, ſobald es die 
vermehrten Erntearbeiten geſtatten. Wenn die Arbeiten bei trockener Wit⸗ 
terung vorgenommen werden, ſind dieſelben weniger beschwerlich uad koſt⸗ 
ſpielig. Die Bezirks⸗Geusdarmen find angewieſen, die ſäumigen Gemeinden 


*) Der herrliche Vortrag iſt in Sorau (Verlag von G. Linke) gedruckt und 
bon den Orthodoxen mit Jubel aufgenommen worden. 
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und einzelne zur Räumung Verpflichtete zur Anzeige it 
u e , 
zur Ausführung gebracht werden. Die Regreß⸗Anſpr f elter 
= irre 114 de aw diaſtgr ſprüche bleiben den durch 
＋Sanitäts⸗Polizei. )] Die am hieſigen Orte ſei Re: 
Verordnung, die Senkgruben mittelſt der en eingeftihet, 
ſtunden zu reinigen, erregt in neueſter Zeit in mehreren Kreiſen 2 ages; 
und verlangt man, daß dieſe Arbeiten nur in den Nachtſtund 5 dedenten, 
von 11 Uhr Nachts bis 4 Uhr Morgens ausgeführt werden ſollen as wäre 
bevor dieſe Klagen und Forderungen laut wurden, war polizei nge 
dieſer Sache näher getreten, und eine Rebifion der Apparate veranlast e 
Ueberzeugung zu gewinnen, ob damit die Räumung der Sentgruben s um 
geruchlos für die Umgebung ausgeführt werden könne. Es zeigte ſich daß dne 
wo unter Umſtänden die Arbeit nicht ganz geruchlos von Stalten dor 
Abhilfe möglich war und geſchaffen wude. Bei näherer Crörterun ing 
Sachlage mußte man in Erwägung nehmen, daß jährlich ca. 20 000 Ton der 
ausgefahren werden, und fait zwei Drittel der hieſigen Grundſtücke i nnen 
Stadt ihre Einrichtungen danach getroffen haben. Trotzdem die borhande 
nen drei Inſtitute Tag und Nacht mit allen Kräften arbeiten, und aus 
den Ackerbeſitzern der Umgebung Breslaus nach Möglichkeit in den Nabel 
ſtunden in die nicht hermetiſch verſchloſſenen Kaſtenwagen die Senta 
räumen, können viele Grundbeſtzer den Anforderungen der Sanſtätspolſe 
e und gründliche Räumung der Senkgruben“ weg 
Mangel an Arbeitskräften nicht genügen und müſſen Friſten bewilligt pe; 
den. — Unter dieſen Umſtänden würde es zu einer großen Calamität jü 10 
wenn man jezt auf einmal die Räumung mittelit der Saug Apparhh en 
die Nachiſtunden beſchränken wollte, denn gerade nur die An häu 111 
des Unraths und nicht der beim Saug⸗Apparat etwa einmal Vorkommen 
üble Geruch erzeugt nach Feſtſtellung durch Sachverſtändige diejenigen Spy „ 
denen man die Gniltehung und Verbreitung der Cholera zuichreibt, W u 
würde bie Folge fein, wenn ſtatt der 20,000 Tonnen bei 24ſtündiger Ahe 
nur 4000 Tonnen bei 5 ſtündiger Arbeitszeit ausgefahren werden können 
oder wenn man dazu die nicht ſchließenden Kaſteuwa zen verwenden wolle 
Am Tage kann die Arbeit controlirt, und don den Bewohnern Mißbraug 
verhindert werden, in den Nachtſtunden iſt dies nicht leicht ausführbar, Die 
Bewohner von Grundſtücken, wo die Nacht über durch Kaſtenwagen die Ab. 
fubr erfolgt, haben vom üblen Geruch jedenfalls mehr zu leiden, als die. 
jenigen, wo Saug⸗Apparate arbeiten. — Das Strafgeſetzbuch geſtaſtet der 
Polizei nur Lebensmittel, welche verdorben oder verfälſcht zum Mutz 
gebracht werden, vorläufig mit Beſchlag belegen. Die bielige Polish Ber 
waltung leiſtet darin ſeit einigen Jahren gewiß das Möglichſte und iſt darin 
andern Städten z. B. in der Milch⸗ und Brunnenunterſuchung weit borgug 
Wenn trotzdem ab und zu der Polizeiverwaltung gerathen wird, daß ſie Kircher 
unreifes Obſtund Kartoffeln vom Markte bringen müſſe, wie dies z. B. da und donn 
zur größten Genugthuung für das Publikum geſchah, fo dürfte es doch ange⸗ 
meſſen ſein, bier zu conſtatiren, daß eine Polize verwaltung ſich niemals z 
einer Rechtsverletzung bergeben darf, und jei dies auch Volkswille. z in 
grünes Obſt ein bedeutender Handelsartikel, wie jede Hausfrau weiß, ute 
an unreifen Kartoffeln iſt es äußerlich nicht wahrnehmbar, daß ſie une 
find. (Woran hat man die Unreife in anderen Städten erkannt? D. Na 
— Schließlich muß die Polizeibehörde doch das Publikum in erſter Ig 
als denkende und nicht wie zu bevormundende Weſen anſehen. N 
a [Alamirung der Feuerwehr.] Heute Morgen in der 10, St 
rückte die Hauptfenerwache nach dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 57, fan 
aber die Feuersgefahr, welche dadurch gedroht hatte, daß auf dem Dat 
Theer beim Kochen übergelaufen und in Brand gerathen war, bereits beſeiſeh 
＋[Aufgefundener Leichnam.] An dem Badeplatze der Kalle 
bach ſchen Schwimmanſtalt wurde heute der Leichnam des vorgeſtern an de N 
Clareumühle ertrunkenen Sacktragers Carl Müller aufgefunden, er wur 
nach dem Kirchhof geſchafft. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau um 
drei Kinder im Alter von 8—14 Jahren in den kümmerlichſten Verhältnifien 
+ [Polizeiliches] Aus unverſchloſſener Küche des Hauſes San 
ſtraße Nr. 15 entwendete geſtern ein Dieb einen Ueberzieher, während d 
Bewohner im anſtoßenden Nebenzimmer anweſend waren. Durch das laul) 
Zuſchlagen der Thüre wurden jedoch die Bewohner aufmerkſam. Die nad 
eilende Hausfrau kam gerade hinzu, wie der Dieb das entwendete 
dungsſtück auf der Heiligengeiſtſtraße an einen Haushälter verkaufen n 
und gelang es derſelben die Verhaftung des Thäters durch einen & 
mann zu bewerkſtelligen. — Eine Bedienungsfrau entwendete geſtern in 
Herrſchaft in deren Abweſenheit eine Menge Betten und Kleidungafide 
Werthe von 15 Thalern, und dem dortigen Dienſtmädchen 2 Thlr. 
bagres Geld. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurden zwar die! 


Aus dem Rieſengebirge, 31. Juli. [Eine muſterhaf 
meinde⸗Verſammlung.] Vorigen Sonnabend hatte ich Ge 
einer Gemeindeverſammlung in Krummhübel beizuwohnen. Ih g 
derſelben an dieſer Stelle, weil fie mir unter all' den vielen Gi 
Verſammlungen, denen ich im Rieſengebirge bald da bald dort jun! 
wohnt, in Bezug auf Leitung der Verhandlungen und auf das * 

der Anweſenden als ein Muſter erſchien. — Die ſtimmberechtigten Omi 
Müglieder waren Behufs Feſtſetzung der dem neuzuwählenden 

Vorſteher zu gewährenden Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung einberufen 
und auch zadlreich erſchienen. Der feitberige, in der Gemeinde 
geweſene und geachtete Ortsrichter, Müllermeiſter Pfaffe, 
ſchwerer und andauernder Krankheit ſein Amt niedergelegt. Es 
balb eine Neuwahl, zuvor aber oben erwähnte Remunerations⸗) 
ſtattfinden. Herr Inſpector und Polizeiverwalter Hoffmaun 9 


dorf eröffnete und leitete die Verhandlungen, und zwar mis eint Mb 


Präciſion und Unparteilichkeit, wie fie uns feiten begegnet. Und! WW 
mens wertheſter Weiſe barmopirte damit das Berbalten der Gemeinde 


gliedor während der Verhandlung. Es zeigte ſich weder Sucht, dur 
breite und unberftänpline Reden zu glänzen, noch auch Gereiſ 
gar Animoſität in der Oppoſition, andererſeits aber auch eben 0% 
gleichgiltiges Kopfnicken, devotes Ja⸗Lispeln oder gar kriecheriſches 10 
genkommen. Der Vorſitzende eröffnete die Verhandlungen mit kurze 
berſtändlicher Angabe des Zweckes der Verſammlung, zeigte an, a 
Gutsherrſchaft auf ihr Präſentationsrecht berzichte, erläuterte die in 
zu ziehenden Beſtimmungen der neuen Kreisordnung ($ 28 u. 135, 1 

und bemerkte, daß der Ortsrichter bisher nur 8 Thlr. jährlich erhalten 


"li 


nun aber, da die amtlichen Mühewaltungen fich bedeuiend gemehrt un 
Einführung der neuen Kreisordnung noch weit umfangreicher werden ® 
len — eine mit denſelben mehr als jetzt im Verhältniffe ſtehende 
ſchädigung erhalten müßte. In den Jnaſtructionen zur Kreisordnung wir 
Satz von 10 Thlr. auf je 100 Seelen normirt worden; — da nun 1 1 
bübel 603 Einwohner zählt, würden 60 Thlr. zu bewilligen, ene 
nähernde Vorſchläge zu machen fein. Sollte die Gemeinde zu weng dei 
ligen, fo habe fie zu gewärtigen, daß fragliche Remuneration gemä 1 
IX. 11 der Kre ordnung durch den Kteisausſchuß feſtgeſetzt werden Mi 
— Nachdem zwei Redner beantragt hatten, die Entſchädigungsftat 
nach der Wahl des neuen Gemeindevorſtehers zu vertagen und d 

dem Neugewählten ſelbſt über die von ihm zu beanſpruchende Fele 
ſelben zu gerährende Dienſtunkoſten⸗Eatſchädigung zu unterhanvein ne 
ja die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß er ſich mit einer ar Mr 
Enlſchädigung zufrieden erlläre, wurde auf den Antrag eines dla 
ners beſchloſſen, vorläufig 30 Thlr. zu bewilligen, das Weitere | 
nach der Wahl vorzubehalten. — Die Debatte wickelte ſich 


— wie erwäbl 


— in der beſten Ordnung ab und verrieth auch nicht die minbefte ne 
zu jenem wüſlen Durcheinander⸗Geſchrei, das leider noch immer ein 
ſerer Gemeinden und deren Vorſteher, ſogar Collegien, harakteriſiel, 


FETTE niet: 

© Trebnitz, 31. Juli. [Borfhußberein. — Feuer, — Wa Mi 

Der hieſige Vorſchußverein bielt am 27. d. M. im Haren Ge 

eine ſehr mäßig beſuchte Generalverſammlung ab. Bemerkenon, betet 

Umaänderung des § 5 der Vereins Statuten (den reſervirten Fon Fall 
dahin: daß Dividenden, welche innerhalb 5 Jahren feit 175 in! 
Termine nicht abgehoben find, zu Gunſten des Vereins verfallen 


nd ile 
joe 
Reſervefond fließen. Daſſelbe geihieht mit dem Guthaben 1 0% 


2 


er 


Mitglieder, falls Solches innerhalb 5 Jahren vom Tage des Au 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Eingeſandt. 


Mit einer Beil 


(Fortſetzung.) Mt 3 
worden iſt. — Am Abende des 29. d. M. wurden bie Be⸗ 
durch die Feuerglocke alarmirt. Es brannte wiederum 
chawoine hieſigen Kreiſes. Wie ver⸗ 
drei größere Beſitzungen total niedergebrannt. Der roßen 
halber griff das Feuer rapide um ſich und konnte deshalb nur 
werden. Nach einer Bekanntmachung des königlichen 
det die Wahl der Kreistags⸗Abgeordneten in den 14 
der Landgemeinden des hieſigen Kreiſes am 4. Auguſt ſtatt, 
einzelnen Wahlbezirken bereits Vorberathungen behufs Wahl 


abgehoben 
8 
r I nde entfernten Dorfe 


3-Denutirten ſtatigefunden haben und noch ſtaltfinden werden.“ 


der Fleiſcher⸗ 


14 Tagen wird hierorts ein geachteter Bürger, 
ur permit Derſelbe hat ſich zur Nachtzeit entfernt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
N eslau, 1. Auguſt. [Von der Börſe.] Auch die heutige 
Bir 1155 die Erwartungen, welche man, geſtützt auf die günſtigen 
uewättigen Notirungen, auf ſie zu ſetzen berechtigt war. Die Courſe 
kämmilicher Werihe fegten procentweiſe höher ein, als geſtern, und 
8 haupteten ſich mil geringfügigen Schwankungen auf dieſer Höhe. 
uch die Umfäge waren namentlich in Creditaclien, Laura und Schle⸗ 
chen Bank⸗Antheilen recht bedeutend, während Lombarden ziemlich 
vernachläßigt blieben. Lebhafter Verkehr zu ſteigenden Courſen fand 
in den Aclten der Breslauer Wechslerbank ſtatt, wobei dieſelben 2 pCt. 


J 2 gewannen. 
5 Re ſchließen 131, Laura 171 ¼, Schleſiſche Bank 131%, 


Oiscontobank 87 ½, Wechslerbank 69 ½, Oberſchleſiſche Elſenbahn⸗ 
dedarf 116 ½. 

1. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
wie (pe. 1000 lg höhe, gel. din pr. Auguſt 60% —61% Thlr. 
bezahlt Auguſt⸗September —, September⸗Oclober 574 —58 Thlr. bezahlt, 
YetobersNovember 56% Thlr. bezahlt, November⸗December 56 Thlr. Br. u. 
d., April⸗Mai 56% Thlr. bezahlt. 8 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

1 Gerſte (or. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Gd. 
Hafer (pr. 199 u) Kb gabi pr. Auguſt 52½ Thlr. Gd, pr. 

September⸗October A 15 Aua 55 Wir, Br, 
feſt, gel. — El., loco 19% Thlr. Br., pr. 


f Napa Br 100 0 50 
5 . ilogr. 
0 mul hu’ Septenber und September⸗October 19% Thlr. Br. Ocober⸗ 
(bember und Nobember⸗December 20 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 
Thlr. Br. $ 
Sei r. 100 Liter à 100 %) böber, gek. 5000 Liter, loco 22% 
. d Bay le Ob., pr. August 22 Thlr. bezahlt, Auguß⸗ September 
Tbl. bezahlt, September⸗Oetober 20.20 / Thlr. bezahlt, Oetober⸗ 
Nobember und be ke al d a Thlr. Gb., December⸗Januar — —, 
I. Mai 197 x. bezahlt und Br. 
e . . Die Börſen-Commiſſton. 


— d. [Die Aetionäre der Vereins⸗Brauerei Berliner Gaſtwirth e 
in Böhmiſch⸗Rixdorf] batten jüngſt eine ordentliche Generalverſammlung, 
in welcher 83 Actlonäre mit einem Actiencapiſal von 600,000 Thaler er⸗ 
ſchienen waren. Zweck der Verſammlung war die Erſtattung eines Berichts 
des Aufſichtsrathes über die Lage des Unternehmens. Aus de m Geſchäfts⸗ 
berichte war erſichllich, daß das Unternehmen auf ſolider Baſis errichtet, 
unter Benutzung ber vorzüglichſten und anerkannteſten Neuerungen in der 
Orauereitechnik ausgeführt, nunmehr dem Betriebe übergeben, für die nächſte 
Campagne eine Produckionsfähigkeit von 100,000 Tonnen beſitze. Eine Ver⸗ 
gleichung mit den 6 bedeutendſten Brauereien Berlins ergab, daß das An⸗ 
Tagecapital der Vereins⸗Brauerei auf die Tonne produeirten Bieres nur 
15 Thaler betrage, während daſſelbe bei den erwähnten Brauereien auf 
1634 Thlr. ſich belaufe. Die Aufnahme einer Hypothek wurde motivirt 
mit der hierdurch einzig erzielten Möglichkeit des richtigen Ausbaues der 
Brauerei, mit der Vermehrung der ſo nothwendigen Betriebsmittel und mit 
der Anwartſchaft auf eine erhöhte Dividende bei dem niedrigen Zinsfuße 
en, gleichmäßig an dem Werke mitarbeitenden Capitals. Nachdem noch 

auf die beiden Einrichtungen des obereiligen amerikaniſchen Eiskellerſyſte ns 

Brainard und der Windhauſen'ſchen Kalkluftmaſchine bingewieſen worden, 
welche auf dem jüngſten internationalen Brauertage in Wien ſo große An⸗ 

erkennung gefunden, wurde zum Schluß der Antrag auf Reviſion der Ge⸗ 
ſchäſtsführung mit ganz bedeutender Majorität abgelehnt. 


Prag, 29. Juli. deen fe die all und Malzkeime.] Die Wit⸗ 
letungsperhäliniſſe bleiben für die Hopfenpflanzen vorherrſchend günſtig, die 
Dolden zeigen ein kräftiges Ausſehen, und haben wir, wenn nur weiter 
keine ungünſtigen Verhältniſſe eintreten, eine gute Ernte in Ausſſcht. Im 
Hopfengeſchäft iſt jetzt der Saiſon aungemeſſen nur ein ſehr kleiner Umſatz 
möglich und haben auch die Preiſe jetzt mehr nominelle Geltung. Wir no⸗ 
tiren: Saazer Stadtgut fl. 200 —210, Bezirkswaare fl. 170—175, Kreis⸗ 
hopfen fl. 150—165, Anſchaer fl. 75—90. f 5 

Malz in Ne der anzuhoffenden guten Gerſtenernte Be Tendenz 


bei gedrückten Preiſen. Wir notiren: Böhmiſches Malz fl. 8 75—9, mäb⸗ 


RER 


Se. 


Telegraphiſche Dep i. 
u 1 e eden 

Berlin, 1. Auguſt. Die Nachricht, der neue italleniſche Finanz 
miniſter beabſichtige ein Anlehen auszugeben, entbe 15 R 
A. 3; u 1 jeden 8 © em 

erlin, 1. Auguſt. utem Vernehmen nach iſt eine weitere 

Herabſetzung des preußiſchen Bankdlöconts auf 41 . 
eg Bi f 4½ pCt. nächſter Tage 

ulda, 1. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird durch Oberpräfi⸗ 
dlal⸗Beſchluß das hieſige Knabenconvict des Seminars l ende an 
Semeſters aufgelöſt. 

5 Dresden, 1. Auguſt, 11 Uhr. Vou Pillnitz ging folgendes Bulle⸗ 
tin ein: der König hat ziemlich gut geſchlafen; fein Befinden iſt zu⸗ 
friedenſtellend. 

Wien, 1. Auguſt. Das „Tageblatt“ conflatirt, daß der Ultimo 
einen glatten Verlauf genommen; es meldet weiter, daß dem Comite 
zur Prüfung der Situation der Baugeſellſchaften bereits Daten vor⸗ 
liegen, welchen zufolge die zwei größten Bauunternehmungen, die all⸗ 
gemeine öſterreſchiſche und die Wiener Baugeſellſchaft, fi in günſtiger 
Lage befinden. * Wiederholt.) 

Wien, 1. Auguf. Einſtimmig conſtatiren die Morgenblätter, daß 
die Erhebungen der Baubankeomites günſtige Reſultate lieferten. Das 
Comite für Vermittlung der Inſolventenausgleiche begann geſtern feine 
Thätigkeit mit theilmellem Erfolgen. Die oberöſterreichiſche Induſtrie⸗ 
bank wurde infolge des Andranges der Gläubiger zum Coneurſe ges 
zwungen. Gegen Stalien wurde wegen der Gefahr der Einſchleppung 
der Cholera das Verbot der Einfuhr von Hadern erlaſſen. 

Paris, 1. Aug. Die deutſchen Truppen räumten heule Morgen 
6 Ubr Nancy. 

Madrid, 31. Jul. Die Inſurgentenſchiffe haben die Hoffnung, 
Almeria zu nehmen, aufgegeben und ſind abgeſegelt. 

Petersburg, 1. Auguſt. Das „Amisblatt“ veröffentlicht einen 
vom Kaiſer beſtätigten Reichs rathsbeſchluß, wonach die Redacteure von 


Interimscenſur befreiter Zeitſchriften von der Verwaltung der Haupt⸗ O 


preſſe benachrichtigt werden ſollen, wenn eine Beſprechung wichligerer 
Staatsfragen durch die Preſſe der Regierung zeitweilig inopporiun er⸗ 
ſcheint, wonach ferner der Miniſter des Innern berechtigt iſt, die 
Herausgabe einer Zeitſchrift bis zu einer Dauer von drei Monaten 
zu verbieten, wenn Gründe für die Maß regel fortdauern und derſelben 
zuwidergehandelt wird. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 1. Auguſt. Beſſere auswärtige Couiſe beeinflußten die 
internationalen Werthe günſtig. Daß durch die Intervention eines 
aus Couliſſirs gebildeten Comites einige Ausgleiche Inſolventer bewirkt 
wurden, verbeſſerte die Stimmung. Dazu kommen die Meldungen 
der Blätter Über die Reſultate der Enguete, welche das von der Con⸗ 
ferenz der Baubanken eingeſetzte Comite über die Lage mehrerer Bau⸗ 
geſellſchaften veranſtaltete. Dieſe lauteten günflig, vielleicht ſanguiniſch. 
Die Börſe nahm dieſelben gläubig auf und entwickelte eine lange nicht 
geſehene Kaufluſt, welche durch Frankfurter und Londoner Kaufsordres 
für locale Effecten noch genährt wurde, und in glattem Ablauf des 
Ultimo ein auch den Peſſimiſten imponirendes Argument fand. Die 
Erntenachrichten aus Galizien übertreffen die Erwartungen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 8 

Berlin, 1. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 131. 1860er Looſe 33%. Staatsbahn 199%. Lombarden 1114. 
Italien 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 40. Türken 51½. Mindener 
92%. Galizier 99%. Silberrente 65%. Papierrente 60%. Dortmunder 
115%. — Felt, animirt. 

Berlin, 1. Auguſt, 12 Uhr 26 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
gelten 18132. 1880er Sonfe 3. Glantäb, 1097. gun, kh! Saliener 
60. Ran 97%. Türken — Rumänen 40, Mindener Lone —. 

eſt. 


Weizen: Juli 8444, September October 82. Roggen: Juli⸗Auguſt 
53%, September ⸗Oectober 54. Rüböl: Juli⸗Auguſt 19%, September: 
October 19%. Spiritus: Juni⸗Juli 22, 09, Auguſt⸗September 20, 03. 

Berlin, 1. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, lebhaft. 

Kite 1 2 Uhr 21 Min. 
1 * 


ziſches 9—9.20, je nach Stationen; Hamburg notirt: fl. 292—325 Reichs⸗ Cours bom Cours vom 1. 31. 
mark per 2000 Pfund Zollgewicht. 4% X preuß. Anleihe 100% 100% Oeſt. „ 61 60% 
Malzkeime etwas beliebter und wird für den Wiener Centner fl. 215 3½ % Staatsihuld. 89% | 89% |Deft. Silber⸗Rente. 65% | 65% 
bis 225 ab diverſe Stationen gezahlt. oſener Pfandbriefe 90% 94 Centralban k. 91, 76% 
0 Manchester, 31. Juli. Garne und Stoffe. Der heutige Markt war b 1117 1117 Dates ram nl 1117 1110 
CCC ——K—K—K——T Deiterr. Staatsbahn 200% 198 Wien N 897 89% 
re (Reiter. Creditactien 132% |128% Wien 2 Monate. 89% | 89 
Brifeler Bank General = Berfammlungen. 8 5 ya en a 5 h 3% 1 se 8, 20% 
x . i : „ Aus Amerik. Anleihe ... 97% | 97% Paris kurz — 
gut er. in Bed ſe 2 Außerordentliche General: Berfammlung am U Fun. ih 40 1 Ay 500 5 Tage. 905 20% : 
/ 5 „ Rum. Eiſenb.⸗Oblig. A eſterr. Noten | „ 
g Auszahlungen 1860er Looſ e... — | 93% IRuffihe Noten -... 80, 03] 80,03 
N Wiener Bank in Rinutbation, Die Auszablung von 40 kr. Oeſterr. Sweite Depeſche. 2 Uhr 55 Min. 
bei gi ne we erfolgt vom 1. Auguſt cr. ab Su RN 187 191 1 1237 123 
uk in Wien. Prebl. Digcontoban DU: St. Prior. % 
Nee Moritz hütte ... 70 | 70 [Parſchau⸗Wien. .. 82 | 81% 
161 Bien, 1, Auguſ. Eeramlunn een Looſe: 387 557 894 1234 Aue: Blasen 110 115 Die , 166 131 h 130% 
17 1834 2019 2256 2298 2320 3147 8715 4185 4382 4624 4700 4897 | mini Ibt Samid! 64 62% Poln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
7570 915 5595 5606 5807 6075 6578 6817 7129 7170 7380 7428 7708 Dal BR SOHN 177% 169% Pola. da Pfade. 64% 44 
19715 19750 1046 N10 1195 11568 11000 11900 12080 13208 18092 a 1012 10% ee 987 
16591 10788 12825 14128 14653 14895 15145 15684 15857 16187 16434 Breslau⸗Freiburg . 113% | 118% Reichseiſenbahnbau 104% | 104 
44 18154 18258 18298 18328 18560 18912 19874 19728. Bergiſche u 2 105 9 5 Gfecten -. 119% 170% 
7 g Goͤrlitze e A elner Cement. 797 
unten Schützen und Turn⸗ Zeitung. le ee 
dg Dunzlau, 30. Juli. [Rönigsihieben. — Gauturnfeft.] Das] Mainzer 1 . 150 157% J Fubrweſen 73572 
dale Königſchießen wurde in den Tagen vom 24. bis 27. d. M. in Dritte Lepeſche. 3 Uhr 15 Min 
eihmohnter Weile und unter lebhafter Betheiligung des Publikums aus Bresl. Wechslerbank 69 67% | Ofto. Produklenbant 57 55 
den zwei Umgegenb gefeiert. Den Königſchuß that Kaufmann Killma un, rear Mafferbank. 100 98 Framſta . 103% | 103% 
N sweitbeften Schuß Klempinermeiſter Krämer, der in Folge deſſen die Ales. Matlerbant. 92 91 Wiener Unionbank. 787 | 76% 
ih egen den und a N e e un Hr. r- Wacker B. 72 70 | Brest. Oelſabriten. 70% | 897 
H un 5 i 5 5 5 2 * 
aut hier abzubaltenden Bauturnfehe mis anerlennenämeiiber Bereit. ntrcpot:@efeli... , 67 Er le 99 88 
ie igkeit einen Feſtbeitrag von 50 Thalern bewilligt. Auch die Einwohner⸗ Waggon abrik Linke 68% 62 1 61 bab borf 5 88 
r Ormbena er Gin eini | | Oikamie eine: © || Me 
eiträgen. samm iſt vor wi da : > 7 
Sabel Sonntag, den 240 bie 12 ihr Empfang ber Säfte, la Srancossal Bank. a tien 132% nal, 2 2 
Feuern, Empfangnahme der Feſtzeichen und Quartierbillels: 11—12 Uhr Nachbörſe: Creditactien 132%, 3 „ Laurau —. 
ittadebrübung 12 Ubr Beſprechung der Turnwarte und Vorturner; 1 Uhr] Wien, 1. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Recht lebhafter Verkehr zu 
durner abrot im Odeon; 3 Ubr Feſtzug nach dem Schießhauſe; 4 Uhr Schau⸗ ſteigenden Courſen. 
9 f n;! Uhr Concert, Illumination und Feuerwerk: Montag den 25. um 1 3l f 1: — 
und Tgemeinſchaftliches Frühstück im Schießhauſe; 9—12 Ude Karturnen Neue. 67, 65 67, 50 Sꝗtaate Eiſenbahn⸗ s 
Turn viele; 1 Uhr Spaziergang durch die Zeche nach Neu⸗Breslau oder, National⸗Aulehen.. 73, —| 7% Actien Certificate 332, — 328, — 
wen / paziergang durch die Z ch Neu⸗ , 
und Mer, ID irgend ermöglichen läßt, ftatt deſſen Fahrt nach Klfiſchdorf 1860er Soofe...... 101, 102, 30 Lomb. Eiſenbahn . 185, 50185, — 
ehrau (Queisthal, Teufelswehr, Schloßgarten, Wildparh. 1864er Looſe 130, 20129, 50 Londen . 111, 111. — 
Sri Nedact e 
5 rbweſtbahnn — — Unjons bannt 7300 
Herrn R Briefkasten der Redaction. i 205, — 207, 50] Kaſſenſcheine 166, 25166, — 
. sen. zu Loslau: Das Eingeſandie wird abgedruckt] Anglo 169, 501162, 50] Napoleonsd or 8, 89 [ 8, 88 
wenn ſich der Herr Verfaſſer mit vollem Namen unierſchreibt,] Franco... .. 68, 50] 67, 50] Boden⸗Eredit .... — —| —ı — 


ugs⸗Courſe.] Zproc. Re 


Paris, { 
1872 91, 47, dio. 1871 89, 60 excl., Sialiener 60, 
Weichend. a 


Pa 1 
[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 50. Anleihe de 1872 91, 65. Anleihe 
de 1871 Detache 89, 75. Italien. öproc. Rente 60, 65. do. Tabals⸗Actien 
755, —. Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenpahn⸗Actien 760, —, do. neue —. do. Nordweſtbahn — Lomb. 
Giſenbahg⸗Aetien —, —. do. Prioritäten 250, —. Türken de 1865 52, 75, 
bo. de 1869 334, 50. Türkenlooſe 152, —. Goldagio — Felt 

London, 1. Aug. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 
95 09. Lombarden 16, 13. Amerikaner 93 . Türken 5171. — Wetter: 

egen. BER 

London, 1. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Big.) 
Conſols 92, 13. Italien. 5 proc. Reute 59, 055 e 16, 13 Sproc. 
Ruſſen de 1871 97. Sproc. Ruſſen de 1872 97%. Silber — Türken 
Anleihe de 1865 51, 11. 6proc. Türken de 1869 64%. Joroc. Türken⸗Bonds —. 
6 proc. Verein. St. pro 1882 93, 01. Berlin 6, 24%. Hamburg 3 Monat 
20, 48. Frankfurt a. M. 129%. Wien 11, 42. Paris 25, 82. Petersburg 
31%. Platzdiscont —, —. Silberrente 65%. Papierrente 61. Bankein⸗ 
zahlung: 285,000 Pfd. Sterl. 


Berlin, 1. Auguſt. (Schluß⸗Bericht! Weizen: beſſer, August 85%, ze 


Sepibr.:Dchober 82%, April-Mai 79%. — Roggen: feſt, Auguſt 53%, 
Septbhr. October 54%, Apzil⸗Mai 55% — Rüböl: flau, Auguſt 19%, Sep: 
tember⸗Oetbr. 19%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: beſſer, Auguſt 22,14, 
Auguſt⸗Septbr. 22, Septhr.⸗Oetbr. 20, 09, April⸗Mai 19, 07, — Hafer: 
Auguſt 48%. Septbr. Oetober 47%. 

Köln, 1. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen lebhaft, pr. November 
8, 5, pr. März 8, 56. — Roggen matter, pr. Nophr. 5, 15, 6, pr. März 
5, 19. — Rüböl flau, loco 11½o, pr. Oetber 11. — Wett 5 


er: —. = 
Stettin, 1. August. (Drig.:Depeihe des Bresl. Handelsbl.) Weizen: per 
Juli⸗Auguſt 85%, per Sepibr.⸗ October 79%, per Frübjahr 78%, Boa 5 


Auguſt⸗Septbr. 52%, per Septbr⸗Oetbr. 52%, per Frühjahr 53%. Rüböl 

per Auguſt 20, per Septbr.⸗Oetbr. 19%, per. 

per Loco 21%, per Auguſt 21%, per S 

18% Petroleum: Septbr⸗Detober 15%. Rübſen: Septbr.⸗October 
Hamburg, 1. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, Auguſt 


220, Sptbr. Oetober 230, 50. Roggen beſſer, Auguft 162, September-Dcto: 


ber 162. Rüböl matt, loco 66 Br., October 665. Wetter: ſchwül. 
London, 1. Auguſt, Nachm. 
feſt, ruhig, Hafer eher williger. 


rires. Wetter: Regen. ER 
Paris, 1. Aug. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 87, —, pr. 
Septbr.⸗Decbr. 90, 25, pr. Januar⸗April 1874 91, —. Mehl pr. Auguſt 


78, —, pr. Sept, Fer. 75, 45, pr. Januar⸗April 1874 74, 75. — Spiritus 


ISchluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 119%. do. neue a Br 
aum⸗ 5 


n. 


Auguſt 64, — Wetter: Schö 
uli, Abends 6 Uhr. 


Newyork. 31. 


do. dei 1867 119. Erie 60. Central Pacific —. Illinois 107. 
wolle 21. Mehl 6, 90. Raff. Petroleum in Newyork 177 Raff. Petroleum 
in Philadelphia —. 
Getreidefracht —. 


Telegraphiſche Wit terungs berichte vom 1. Auguft, 


e eee 


Bar. Abweſch. Wind⸗ 5 
BE 95 Therm. ; : Allgemeine 5 
Dr d. Par. vom Richtung und : 5 
— E re | 


weden 


Auswärtige Stationen: 


7 Haparanda f 336,81 10.61 — ND. ſchwach. bewölkt. f 
2 re 3369] i25| — Windſtille. wenig bewölkt, Thau. 
ga — —— ES — — 5 

8 Moskan 330,7 12,6 — W. ſchwach. heiter. 

7 Stockholm 3347 15,0 — SSW. mäßig. bedeckt. 

7 Siudesuäs 33388 115 — WSW. mäßig. bewölkt. 

7 Gröningen 337,7 15,11 — W. ſtille. bewölkt. 

7 Helder 3379 146 — WSW. ſchwach -—- SER 

7 Hernöſand 326] 13.11 — S. ſchwach. bewölkt, Reg., Gew. 
ah 331,7| 12,1 — N ſchwach. Regen. 1 
7 Paris — — 1 — 1 — Lo 
Morg. Preußbiſche Stationen: f 

6 Memel 337.3 128 0,2 ISO. ſchwach. heites. 

7 Koͤnigsberg 337.0 14,0 0,6 SW. ſchwach. heiter. 

6 Danzig 337,0 150 21, — heiter. 

7 Söslin 336,7 16,0 3,1 [S. mäßig. zieml. heiter. 

6 Stettin 3376] 15,6 3,2 N. mäßig. heiter. 

6 Butibus 49 15,3 29 W. mäßig. h nee, 

6 Berlin 336.3 15,8 3.2 [S. mäßig. bewölkt. 

6 Poſen 335.3 15,4 2,8 NW. ſchwach. beiter. 

6 Ratibor — — = — — 5 

6 Breslau 333,1] 14.6 1.8 W. ſ. ſchwach. völlig heiter. 

6 Torgau 3344 163 30 „ſchwach bedeckt, Regen. 

6 Münſter 3360 144 3.2 SW. ſchwach eiter. 

6 Köln 3368| 15,4 24 WSW. mäßig. zieml. heiter 

6 Trier 3334| 149 31 IND. ſchwach. heiter. 

7 Fleusburg 336 6 15,64 -— SW. ſchwach. beiter. 

5 Wiesbaden 334,2] 168 NW. ſchwach. völlig heiter. 

Breslau, den 31. Juli 1873. 
Bekanntmachung. 


Die Zimmerſtraße wird behufs der Pflaſterun! von Montag, den Aten 


Wochen für Fubhrwerk und Reiter geſperrt. 
Der Königliche e 
Frhr. b. Uslar⸗Gle ichen. 


Arcltkatholiſcher Gottesdient 


Sonntag den 27. 
St. Bernhardin. 


Auguſt, ab auf 


(1203 


Sonnabend, den 2. Anbe 8 Uhr Abends: 


Verſammlung in Hildebrandt's Local, Neudorfſtraße. 


Lobe⸗Theater.] Fräulein Pagay wird ihr von Erfol 
hie 8900 als kleine Handſchubmacherin“ in „Pariſe 7 
als, one 
„Fäustling und Margarethel“ in Scene geht. 


auf das prägnanteſte zum 


Neiſſe. Im Brieftaſten der Neiffer Zeitung (Nr. 7), wird die Hoffaung 5 
eitung, den n e 8 
Friedenthal zum Landtags⸗Abgeordneten ab⸗ Se 
ſtehen. — Komik ſoll helfen, ſoll uns überzeugen, daß ein, als gefinnungd 


ausgeſprochen, daß die „durchgreifende Komik“ dieſer 
ten Erfolg haben möchte, daß die Wähler für Neiſſe⸗Groſtkau von 
Wiederwahl des Herrn Dr. 
tüchtig, redlich und umſichtig, bekannter Abgeordneter, durch ei 
beſſeren, tüchtigeren erlebt werden ſoll. Herrn Dr. 
Kreiſe iſt das eines Ehrenmannes, o 
liſch, ob Proteſtant, 0 

geordneten der unſer Aller 


liken und dem der Proteſtanten, einen 
den guten 
thal 121 uns 
r } 5 a 
Tüchlgerer? 3 9 0 1 ſchon gleiche Beweiſe? Die „durchgreifende 
it“ der. “ mag $ 
1 Neiſſe⸗Groitkau wollen aber mit Eruſt der für uns ſo ſehr wich⸗ 
tigen Ausübung der e gedenken und wollen feſthalten an dem 
Einen, für deſſen guten Willen und Tüchtigkeit wir oben ſchon Beweiſe 
haben. 2865] L. T 


bisber Beweiſe geliefert, daß er, nach Möglichkeit den 


7 N 


ute 56, 50, Neueſte unn. 
50, Staatsbahn 757, 50. 
ris, 1. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg. 1 


eſt. 1 
92, 11. Italiener 


Frühjahr 20%. Spiritus: 
eptbr.⸗October 19%, per Fru er 5 
4 


ee 00 (Schlußbericht.) Schluß Su 
eizen 33,300, Gerſte 3,300, Hafer 92,150 


Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —. 


i 


4 
Ga 


[2866] 1 


Juli er. Punkt 11% Uhr in der Pfarrkirche zu 
121333 


gekröntes Gaſt⸗ 
\ eben“, morgen 
Helena“ fortſetzen, während am Dieustage nächſter Woche 
5 Die glänzenden Vorzüge 
der ausgezeichneten Operettenſängerin werden gerade in dieſem Repertoire 
1 r Ausdruck gelangen und, wie bisher, ihre An⸗ 
ziehungskraft auf das Publikum ausüben. 128571 


ch einen 

Friedenthal s Thätigkeit 
als Abgeordneter iſt Jedermann hinreichend bekannt, ſein Wirken bier im 
ne einen Unterſchied zu machen; ob katho⸗ 
at er beiden gleich Gutes geſchaffen. — Wir wollen einen Abs 
a e d 5 ee 1015 = 
nterſchied macht, zwiſchen dem Intereſſe der Katho⸗ 

treter, welcher keinen Unterſch Warnleter wenge die Papi wno 
Willen hat, für das e ö zu wirken. Herr Dr. Frieden⸗ 


off⸗ 
Wähler gerecht geworden; wo iſt im Kreiſe ein Sem, 5 
nur ihren Hoffnungen überlaſſen, wir Wähler 
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5 Heute früh 1: Ubr wurde meine 
innigſt geliebte Frau Clara geb. 


ben glücklich entbunden, was ich allen 

: cee und Bekannten hierdurch 
ocherfreut ergebenſt anzeige. [1187] 

Breslau, den 1. Auguſt 1873. 


; Dr. Senftleben, 
Aſſiſtenzarzt im 1. Schleſiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 10. 

Durch die Geburt eines geſunden 
und ſtarken Knaben wurden erfreut 
8 H. Zinke und Frau. 

Breslau, den 1. Auguſt 1873. 


Durch die Geburt eines munteren 
FJFaoöchterchens wurden boch erfreut 
IJI 32860] Eduard Caſſirer u. Frau. 
Breslau, den 1. Auguſt 1873. 


te jan en ee 
Heute Nachmittag 3Uhr 
beglückte mich mein gelieb⸗ 
1 tes Weib Hedwig, geb. 
Böhm, mit einem mun⸗ 
1 tern Mädchen. [466] 
JFEreuzburg O.⸗Schl., 
31. Juli 1823. 
Felix Prager. 
Sas 
Durch die Geburt eines muntern 


Knaben wurden hocherfreut [1189] 
Albrecht Guttmann und Frau 
Ben. geb. Haeniſch. 

Poſen, den 30. Juli 1873. 
Meine liebe Frau Julie, geborene 
Langer wurde geſtern Abend von 
einem muntern Knaben glüdlich ent⸗ 
bunden. 5 [467] 

Leobſchütz, den 31. Juli 1873. 

Hoppe, Poſt⸗Secretär. 


Durch Gottes Gnade wurde meine 
geliebte Frau Sophie geb. Trappe, 
bon einem muntern Mädchen heute 

glücklich entdunden. 475 
Koſchmin, den 31. Juli 1873, 
w 


a nwälbder, 
I. Lehrer am Königl. Schullehrer⸗ 
5 Seminar, Paſtor a. D. 


Am 30. Juli c. verſchied zu Hirſch⸗ 
berg der Stadtgerichts⸗Bureau⸗Diä⸗ 
diarius Moritz Weinhold, kur; vor 
Antritt feines neuen Amtes als Bü⸗ 
reau-Aſſiſtent und Sportel⸗Receptor 
in Schmiedeberg. Wir betrauern in 
dem Dahingeſchiedenen einen braven 
Collegen, deſſen Andenken wir ſtets 
in Ehren halten werden. 1197] 
Breslau, den 1. Auguſt 1873. 
Die Bureau» und Kaſſenbeamten 
des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


Nach Gottes Rath ſtarb in Obernigk 


eee Tara) jet nee 


Aunſer liebliches Grethchen an Zahn⸗ 
durchbruch, was wir unſern lieben 
= Freunden u. Bekannten tiefbetrübt an⸗ 
— zeigen. Breslau, den 31. Juli 1873. 
z Paſtor Dr. Elsner und Frau. 


Unſer inniggeliebter Waldemar 
iſt geſtern Abend nach kurzem Kranken⸗ 
lager, ſanſt, im zarten Alter von 1% 
Jahren eutſchlafen. \ 2874] 
Freiburg i. Schl., d. 31. Juli 1873. 

Guſtab Heintzel und Frau. 


5 Dem Herrn über Leben und Tod 

hat es abermals gefallen, nachdem 
er vor noch nicht drei Monaten 
unsere gute, innig geliebte Mutter 
80 früh abgerufen hatte, uns unsern 
troefflichen, guten, zärtlich geliebten 
Vater David Deutsch, Rabbiner zu 
Sohrau .0.-8., auf der Reise von 


= 

Sialabrunn nach Breslau durch einen 
plötzlichen vorzeitigen Tod zu, ent- 
reissen. Dies Verwandten, Freun- 


daden und Verehrern des Verklärten 
statt besonderer Meldung. [2869] 
Sohrau O. 8, den 31. Juli 1873. 
Dr. Immanuel Deutsch, 
im Namen aller hinterbliebenen 
tiefbetrübten Leidtragenden. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Hilfsprediger Riegel 


Fear 


er 


7 


Bahn in Havelberg. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Pros 
feſſor Borchardt in Rudersdorf. — 
Eine Tochter; d. K. K. Oeſterr. Ober⸗ 

Lieut. i. d. R. und Rittergutsbeſitzer 
Herrn v. Oheimb in Enzen, dem Kreis⸗ 
an Herrn Fıhrn. b. d. Recke in 

* 


uisburg. 
Todesfälle. Frau Oberſt v. Beß 
5 ie Fürſtl. Lippe'ſcher Geh. 
Ober ⸗Regier.⸗Rath Herr Petri in Det: 
mold. Oberſt und Commandeur des 
Weeſtpr. Kür.⸗Regts. Nr. 5 Herr von 
Areniſchildt in Wien. 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 2. Auguſt. Gaſtſpiel 
5 rl. Pagay, vom Theater an 
der 
miſche Operette in 4 Akten nach dem 
Franzöſiſchen des Meilhac u. Halevy 
bon Treumann. Muſik von Offen⸗ 
bach. (Gabriele, Fräul. Pagay.) 
Sonntag, den 3. Auguſt. Gaſtſpiel 
des Frl. Pagay. „Die ſchöne 
Helena.“ Buffo⸗Oper in 3 Ahthei⸗ 
lungen von Meilhac und Hal evy. 
Deutſch von E Dohm. Muſik von 
„Offenbach. (Helene, Fräulein 

agah.) [2856] 
ge Wolka-Tieater. [1194] 
Sonnabend. „Liebe im Arreſt.“ „On⸗ 
kel Moſes.“ „Ein Stündchen auf 
dem Comptoir.“ 3 


Hebloh's Etablissement. 

Heute Concert 
der Breslauer Concert-N apelle 
Anfang 7 Uhr. [2854] 


Entrée; Herren 24 Sgr., Damen 
I Sgr, Kinder Ser, 


81 der 4 Sr. 
Louis Lüstner, Direcior: 


URN ET 


7 


Bi \ 


Grüttner, von einem kräftigen Kna⸗ Actien⸗ Bierbrauerei. 


in Chriſtindorf mit Fräul. Glifabetb| 


ien. „Pariſer Leben.“ Ko⸗ 


Breslauer 
Heute [2862] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Eutree à Perſon 1 Sar., Kinder X Sgr. 
Bei günſtigem Wetter nach h Uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant 


Cascade. 
Bei un günſtigem Weiter nur 
Concert. 


Enders Brauer el. 


(Oderthor). 
Sonnabend, den 2. Auguſt: 


Großes 
Militär Concert 


von der Kapelle des 2. Schl. Gren. 
Regmts. Nr. 11. 
Kapellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
Um 9 U 2 


m br: 12853] 

Großes Brillant⸗Feuerwerk von 
Herrn Benno Göldner. 

Anfang 7 Uhr. Estree 1 Sgr. 


Hildebrand’s Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht an der Garten⸗ 


Heute Sonnabend, den 2. Auguſt 
„„Großes 
Militär Coneert 


von der Capelle des Leib - Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) unter 
Leitung 59 Stabstrompeters Herrn 


rube. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder 

% Sgr. [2855 


Matthias-Park. 


Heute Sonnabend, den 2. Auguſt, 
ſowie täglich: [1198] 


Große Vorſtellung 


der berühmten Künſtler⸗ und Ballet⸗ 
Geſellſchaft Labersweiler, verbunden 
mit Concert. 

Zweites Auftreten des Amerikaners 
Herrn Victor Hugo mit, feinen 
Eleven, ſowie der beiden Tänzerin⸗ 
nen Fräulein Clara und Hedwig 


+ 


Anezkowska. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


Näheres durch Zettel und Programme. 
E. Labersweiler, Direktor. 


Knopf’s Hötel. 
Antonienhütte, den 3. Auguſt 1873 
Großes Garten⸗Concert 
469] von C. Fauſt. 


L. Onk. i. wü. g. mal zu ſpr. bit. 
Sonnabd. Ab. 6 Uhr Stdt. D. 


Warnung. 

Ein Prima⸗Wechſel über 69 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf., domicilirt Disconto⸗ 
Bank in Gleiwitz, iſt abhanden ge⸗ 
kommen; vor Ankauf und Mißbrauch 
wird gewarnt, indem ich denſelben als 
ue erkläre. 1476 
iener, Bahnhofs⸗Reſtaurafeur 

in Schwientochlowitz. 


Ich bin zurückgekeht. bel. 
Dr. Hermann Schnabel, 
Taschenstrasse 15. 


Ich verreise am 6. August 
und werde meine Rückkehr 
anzeigen. [1182] 

Geheimrath 


Professor Dr. Lebert. 
Breslau, den 2. August. 


Ich bin verreist und 


kehre erst Anfangs October 
[1183] | 


zurück. 
Prof. Dr. Spiegelberg. 


Ich habe mich in Kattowitz 
aſſen. [ 


Dr. Loebinger, 


prakt. Arzt ꝛc. 


Nachdem ich meinen Wohnſitz von 
Poniſchowitz nach Jürtſch p. Canth 
verlegt habe, erſuche ich alle Corre⸗ 
ſpondenzen dorthin richten zu wollen. 


Pe) V. Zawadzky. 


Liehermann's Kalender 
1874 erſcheint den 11. Auguſt. 


Spet Art Dr. Meyer 
In Verkin heilt brieflich Sppdilſß, Ge⸗ 
ſchlechis⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den barinäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leigzigerſteaße 91. 571 
CCC. 
Der neue allgemeine 
Cursus 

für doppelte italienische 

Buchführung, 
kaufm. Rechn., Wechsellehre, 
Corresp. beginnt am 4. Aug, 
Abends 8 Uhr. Privateurse 

absolvirt in kurzer Zeit 
A. Werner, 
Sprechst. v. 2—3 u. 7—8 Uhr. 
Klosterstr. Ia, a. Ohlauerthor. 


nieder⸗ 
ge 1101] 
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Die Lieferung von 

2000 Kubikmeter kiefern Klobenholz 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin bierzu iſt auf: 

twoch, den 13. Auguſt d. J., Vormittags 1144 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße 88/89 hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

5 5 „Submiſſion auf Lieferung von Klobenbolz“ 

eingereicht ſein müſſen. : 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 
ſchriften der Beeingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genom⸗ 
men werden. 5 [2713] 
Berlin, den 22. Juli 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


berſchlefiſche Eiſen bahn. 


Es ſollen die Erd⸗ und F 
a. von Station 107 + 50 bis Station 147 bei 
Habelſchwerdt, 
b. von Station 153 bis Station 162 (Bahnhof 
Habelſchwerdt), 
5 0. von Station 343 + bis Station 379 + 73 
der Strecke Mittelwalde⸗Landesgrenze, 
der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, 
ad c. auch einſchließlich der auf dieſer Strecke erforderlichen Maurer⸗ 
kae und Materiallieferungeg zum Bau von Brücken und Durch⸗ 
en 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, Bauzeichnungen, 
Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. bier: 
ſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, ſowie in den Bau⸗Bureaus zu Habelſchwerdt und 
Mittelwalde zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können. 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
Submiſſion auf Ausführung der Erd⸗ und Planirungsarbeiten, ſowie 
Maurerarbeiten zur Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ 


bis zu dem 

auf Sab den 15. Auguſt e., Vormittags 11 uhr 
anberaumten Submiſſtonstermin in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau 
einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. [2718] 


Röniglie Diselion der Operfoteiien Eisenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Sant, Mettkau, Freiburg, 


bis auf Weiteres an jedem Sonntage. 


Morgens. Uhr Min Abends. Uhr Min 
Abfahrt von Breslau | 6 | — Abfahrt von Freiburg | 8 | 27 
Ankunft in Canth 631 3 ettkau 9 21 

„ „ Mettkau 647 „ „ Canth 943 
„ „ Freiburg 7 | 39 Ankunft in Breslan | 10 | 15 


Preiſe für Hin⸗ und Nückfabrt. 
Nach Canth 10 Sgr. pro II. Claſſe, 7 Sgr. III. Claſſe. 
[3 Mettkau 14 * » " all? ” „ ” 
7 Freiburg 20 „ mm 7 [7 n ” 
Der Billet⸗Verkauf findet auch den vorangehenden Abend von 644 bis 
7% Uhr bei unſerer hiefigen Billei⸗Expedition ſtatt. x 
Breslau, den 31. Mai 1873. [934] 


Directorium. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Auf Lieferung von 132 Paar Filzſtiefeln im Wege der Submiſſion wer⸗ 
den Offerten bis zum 9. Auguſt d. J. von unſerer Central⸗Betriebs⸗Mate⸗ 
rialien⸗Verwaltung hierſelbſt (Empfangs⸗Gebaude des Oderthor⸗Bahnhofes) 
entgegen genommen. Ebendort können auch die Lieferungs⸗Bedingungen in 
Empfang genommen und Probeſtiefeln beſichligt werden. [2730] 
Breslau, den 25. Juli 1873. 

Die Direction. 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Koppener Dampfbrauerei, 
Albert Nitschke & Co. 


Die vierte ordentliche General⸗Verſammlung 
der Geſellſchafter findet 
Mittwoch den 20. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 


hierſelhſt ſtatt. 
Tages⸗Ordnung. : f 
1. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinnes für das 
Betriebsjahr 1872/3. 7 
2. Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
8. Mi af Abänderung der 88 8 und 18 des Geſellſchafts⸗ 
ertrages. 
Koppen, den 31. Juli 1873. [462] 
Albert Nitschke. 


Norddeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Actien⸗Geſellſchaften) iſt die Nachricht verbreitet und in ver⸗ 
ſchiedene politiſche Zeitungen übergegangen, daß die Sus⸗ 
penfion des Herrn Director Helbig eine Auflöfuug unferer 
Geſellſchaft zur Folge haben würde. 


Für den Verwaltungs⸗Rath 
der Norddeutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
e 
Peuker's Brauerei 
nebſt Garten Etabliſſement, 


11 Fiſche 


[2846] 


Durch die deutſche Verſicherungs⸗Zeitung (Organ der 


Dem gegenüber ſehen wir uns zu der Erklarung ge⸗ 
nöthigt: daß dieſes Gerücht jeglicher Begründung entbehrt! 


empfiehlt feine auſ's B 1 richtet is lichkeiten ei igt 
1 [4 N eſte eingerichteten uUmlichkeiten einer geneigten 
Beachtung. a Peuk 


SE 


Bekanntmachung. (574 

Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Auguſt Mentzel 
hierſelbſt hat der Vorſchuß⸗Verein 
zu Breslau (Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft) eine Wechſel⸗Forderung von 
42 Thlr. 20 Sgr., und Proteſtkoſten 
25 Sgr., zuſammen 43 Thlr. 15 Sgr., 
ohne Beanspruchung eines Vorrechts, 


nachträglich angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 5. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 5 “> 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 28. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
ommiſſar des Concurſes. 
Siegert. 


Bekanntmachung. [575] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1030 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft A. Berger 
& Emmerich hierſelbſt eingetragen 
worden. 
Breslau, den 30. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Coneurs⸗Eröffnung 

im abgekürzten Verfahren. 

Kögl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin, 
den 25. Juli 1873, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julius Czapski zu Kozmin 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 
6 Mai 1873 feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der hab 


Maſſe iſt der Ackerbürger Emil Puſch 
in Kozmin beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Auguſt 1873, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Heren Kreisrichter 
Gladiſch im Terminszimmer Nr. 31 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab: 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu abel 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit orbeßalt ihrer etwanigen Rechte, 


ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 


bis zum 28. Auguſt d. J. 
8 Re 8 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſtzur Prüfung 


er ſämmtlichen innerhalb der gedachten 


Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 30. Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Ubr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreißrichter | 
Gladiſch im Zimmer Nr. 31 zu er⸗ 
ſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


18 Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung, einen am bieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. (1397 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Gaebel, Arnold und 
Pötſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung. [1437 

Die unverebelichte Caroline ges 
nannt Roſel Fleiſcher iſt am 16ſen 
Mai 1873 hierſelbſt verſtorben. Sie 
war eine Tochter des Glaſers Meyer 
Marcus Fleiſcher zu Ratibor aus 
ver Ehe mit Roſel geborenen Schle⸗ 


nger. 

Die Erben derſelben werden zur 
Anmeldung und Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame beim hieſigen Gerichte 
als dem Nachlaßgerichte hiermit auf: 
gefordert. 

Gleiwitz, den 25. Juli 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Serien Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1438] 
Der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren über das Ders 
mögen des Kaufmanns E. Wallo⸗ 
ſchek zu Gleiwitz iſt durch Accord 
beendigt. 
Gleiwitz, den 25. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


gu einem mit guter, Kundſchaft ber 
Commanditär mit 77 


f 
von circa 4 Mille eilt 5 
Offerten werden unter 


[1192] 


fteher.den- Deftillationd-Engrng-Ges 
hält, wird ein Theilnehmer oder 
Einlage 


G. 69 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Bekanntme 

er Kaufmann ga ) 
u Gleiwitz führt ü 
ne te 

Ge i 
Kleczewski“ de 5 


Eingetragen in u 5 * 
Kindes Ne. 451 Aula Weitem 
5. Juli 1873 an demſelhen ung don 
Gleiwitz, den 25. a Tage. 8 
Gericht. 


er : ilung. 
ufforderung der Con Sl 
.. nach Feifegung äNbige 

einer zweiten Meldung Al 

In dem Concurfe über 5 friſt. 
mögen der Handelgfrau Ec Ver, 
Noſenthal zu Myslowitz ig aroking 
meldung der Forderungen de 
Gläubiger noch eine zweite 

bis zum Lnſchliene 

einſchließli 
teftgeiest, Mae 5 
ie ubiger, w ö 
ſprüche noch nicht ange 
werden aufgefordert, dieselbe 
mögen bereits rechtshängig . „IE 
oder nicht, mit dem dafür Beta ein, 
dane kene wer mee 
i 
anzumelden: Ober zu Motoko 
. 


er Termin 0 
ge 
uf der zweiten Fri a 
Ven i = ft angemeldeten 
auf den 4. Oetober 1873 11. 
tags 10 Uhr, in unſerem Ga 2 
Lokal, DTirigenten⸗Zimmer, bur den 
Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerſatz, 
Rath Schellpach, anberaumt und 
werden jum Erſcheinen in desen 
Termine die ſämmtlichen Gaal 
kund en welche ihre Forde 17 
innerhalb einer der Friſten angemeſ 


1 
0 2 
Fri 


er 1 


aben. 
Wer ſeine Anmeldun iftliz 
einreicht, hat eine Abſchrift a 
und ihrer Anlagen beizufügen 
a Gläubiger, welcher nicht n 
unſerem Amts⸗Vezirke feinen Map, 
itz hat, muß bei der Anmeldun 
einer Forderung einen am hieſſg 
Orte wohnhaften oder zur Pratt 
uns berechtigten auswärtigen de N 
mächtigten beſtellen und zu ve A 
anzeigen. ar 
enjenigen, welchen es hieran 
tannifcaft fehlt, werben die Bad 
anwälte Fendler u. Rendſchmidt 
zu Myelowitz, Zenthoefer zu 
towitz, Ehrlich, Geldner, u 
heim, Morgenroth, Jus ah 
Schmiedicke, Tarlau, uf Ra 
Walter, Wrzodek zu Beuſhen 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. ar 
Myslowitz, den 24. Juli 1873, 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Depu tatig 


ä a—ü—ͤ. ͤ —ꝛ VFTʒ4 . ——-— n 
Bekanntmachun 
Der hier im Bau begriffene! 
hof, beſtehend in 2 Schlach 
Kaldaunenwäſche, einem Wohn 
und 2 Stallgebäuden, ſoll mit 
leitung berfegen werden. Das 
wird aus einem Brunnen enin 
und iſt durch Dampſmaſchine im 
Bottiche auf eine Höbe von 13 Mf 
heben, außerdem alles nothie 
abgehe 


Mindeſtfordernden vergeben 

und find berfiepelte Offerten 

Aufſchrift: % 
„Submiſſions⸗Offerte zur Heil 
Kung der Waſſerleitung fd 

Er Schlachthof zu Liegnitz“ 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Polizei⸗Bun 
Affiſtenten, mit welcher ein Gall 
von 300 Thlr., welches innerhalb zehn 
Jahren auf 400 Thlr. ſteir t, berbun. 
den iſt, ſoll vom 1. September 
anderweit befetzt werden. Civilvel 
ſorgungs berechtigte werden aucgeſſg 
dert, ihre Bewerbungen bis zu 
Auguſt c. unter Beifügung ihrer 
niſſe, ſowie eines ſeldſigeſchrie 
Lebenslaufs an uns einzure 
Die e Probezeit iſt 
iggung. 1 4 
Kattowitz, den 30. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 
Kerner. — 
Sollte ein akademiſch gebilde | 
ter Lehrer, der ſein Lehre! 5 
aufgegeben hat oder pension 
worden iſt, noch willens ſein, 
Kraft und Brit zu verwende 
ſo findet er Gelegenheit, ae 5 
der Lehr hätigteit in einer be 
baten Lehranstalt jebl Ober er 
Michaclis, allenfaus guch PANT 
unter bortheilhaften Waren 
gen zu betheiligen. 
einzuſenden unter f. E. 1 
die Annoncen Expedition lin. 
Haaſenſtein & Vogler, Berl 


n 
n sub 
D 


Für Reisende in Schlesien! 


u. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
* Dr. H. Luchs, Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 

In allen Buchhandlungen zu haben; 

speclal-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen. 


i Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1 : 150,000). 
den Teiket von W. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thlr, 


lässigster Führer von 

ft Glatz. Neuester und zuverlässig 

Grafschä 8. Eleg. broch. % Thlr. 
"Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden 

25 len des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 

1 d Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 


Be ine Peter. 8. Eleg. cart. 4 Thlr. 


Karte von Schlesien im Maasstabe von 1:400,000 
gene ral-K 09 Ind rs und Imperial-Format) nebst Special- 
i 


Karte vom 


schen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 


: der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, von W,. 
nr ER Deut a 990 Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 1% 
Lieben aut Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. it 
en Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 
0 


Thlr. j 
buch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be- 
Hau ksichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Be- 
er schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be. 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage, 8. Mit 2 
Kanten in lithogt. Farbendruck. leg. geb. 1%, Thlr. 


150,000.) 
Karte vom Riesengebirge. (Massstab 1 150, 
Speolal-Ea = W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogı® 


bendruck. In Carton 4 Thlr 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Baltischer Lioyd. 


De En int Net Yor 
wiſchen Stettin und New 
38 permütelſt ge neuen Poſt⸗Dampſſchiffe I. Klaſſe: Ermet 
Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, Washington. 
Expeditionen am 21. Auguſt, 4. Septbr., 18. Septbr., 4. Oetbr. Paſſage⸗ 

incl. Beköſtigung: Kajüte Pr. Ert. 80 eng 115 nun 
deck Pr. Cit. 55 und 65 Thle. Wegen Fracht und Pa 5 N 
an die 1281 


Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an: Die D 
Baltischen Lloyd in Stettin. 


Dampferverbindungen 


zwiſchen Stettin und Stolpemünde, Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 


Rig 9 ( )» > g „ hr 


Breslau, den 1. Auguſt 1873. 
P. P. in 8 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das en 


Carl Rahmer bisher gebörige [1183] 
Cigarren u. Tabak⸗Geſchäft, 


Schweidnitzer⸗ u. Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
Gur Kornecke) 5 
für meine Rechnung übernommen habe und unter der Firma 


Gustav Arnold 


fortführen werde. 7 - i 
mpfehle mein neues Unternehmen gütiger Beachtung und zeichne 
e Hochachtungs voll 


Gustav Arnold. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe vom 
1. Auguſt er. an zu Einkaufspreiſen. 


A. Martin, 


Papierhandlun ea 
Albrechtsſtr. 34 neben dem fl, Bankverein. 


S ] rlrſr1.—.—....ñññññ̃ñ— 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arheiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

Silberter, proneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch worden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


S S 


ö 
i 
| 


8 


. . 


SaSe 


Traugott Berndt, 


Hoflieferant, 
Breslau, Ring 8, sieben Kurfürsten, 


empfiehlt sein reichhaltiges Magazin von [930] 


Concert-, Stutz-Flügeln und Planino’s 


ind leistet für deren Dauerhaftigkeit jede gewünschte Garantie. 


Dentarin, 


Krauter⸗Mund⸗Waſſe i i 
g A r (per Flaſche incl. Gebr. -Antweilung 20 Sgr.). 
bücclice bun ſchmeckendes, wohlriechendes Kräuter⸗Clixir, beſeitigt augen⸗ 
1 ich üblen Geruch, ſchlechten Geſchmack und läftige Schleimabſonde⸗ 
Anſchwe verhindert das Hohl-, Schwarz: und Gelbwerden der Zähne, 
Keil wellungen, Zahngeſchwüre, Mundfäule — lindert in kürzeſter 
auf 1 55 Zahnſchmerz (rheumatiſch oder nervös) — ſtärkt und belebt 
ige odertes, mißfarbiges, leicht blutendes Zahnfleiſch, und giebt in 
indung mit dem weltbekannten [2765] 
a 


riginal⸗Bürſte 15 Sgr., 
Weiße, dem Zahnfleiſche friſches und geſundes 
‚Brofpecte gratis. a en er 
; older Egger & Comp., Zahnartift und Chemiker, 
Yaltitue für Zahnheilkunde und Sabroperationen, Berlin, Wallſtr. 20. 
. Handlungen, welche Niederlagen wünſchen, belieben ſich mit uns 
in Verbindung zu ſetzen. 


Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesi- L 


5 


2813 | | 
Soeben erihien bei Herrmann; RETTET EEE eee 


THE SINGER MANUFACTURING CO. 


Grüning in Hamburg und iſt in 
allen ee haben: 


Wer if der Erfinder 
der Nähmaſchine? 


Geſchichtliche Darſtellung dleſer wich⸗ 
tigen Erfindung, zuſammengeſtellt 
nach authenliſchen, in Amerika und 
Euſova geſammelten Aklenſtücken. 
Preis elegant Kann geheftet 


gr. 
Die „Reform“ vom 24. Juni 1873 
ſagt über dieſe ee Genannte Bro⸗ 
ſchüre verbreitet über die Erfindung 
dieſes wichtigen und modernen Hilfs⸗ 
mittels der Induſtrie ein ganz neues 
icht. Wie der Verfaſſer darlegt, ge⸗ 
bührt dem Franzoſen Thimonnier der 
Ruhm, die Maſchine mit einem fortlau⸗ 
fenden Faden erfunden zu haben, dem 
Amerikaner Walter Hunt aber a 
Ehre, der Erfinder der erſten Maſchine 
mit dem doppelten Steppſtich geweſen 
zu ſein ꝛc. [2861] 


MER Unverh, Herren 
und Damen, 


leichviel welchen Alters oder Con⸗ 
eſſion erhalten Standesgemäß ſoſort 
paſſende Parthieen. Offerten sub 
A. 446 an die Annoncen⸗Expedition 
Bernh. Grüter, Ring, Riemer⸗ 
zeile Nr. 18. 28731 


10,500 Thlr. 
2. Hypothel 


auf ſtädt. Grundſtück mit Hinterh., 


36 M. Feuert., mit 25 M. ausgehend, 


9] 6 pCt. Z. mit 600 Thlr. Verluſt und 


4200 Thlr., 6 pCt. Z. 12 M. aus⸗ 
gehend, 16 M. alte Feuert. find 
Nikterplatz 3, 2. Stock zu verkaufen. 


8 — — 
Bergmanns Zahn-Seife 
und Zahnpaste 
AI. He e e ume, | 
Waldheim in Sachsen. j 
E Auttlich geprüft und zur 2 
Erhaltung nud Reinigung 
‚ferZähne empfohlen von; 
B.T00TH PASTE _.; 


Theodor Ferber, Breslau, 
Eduard Gross, Breslau, 
I. A. Kindler, Breslau, 
E. W. Kleinert, Trachen- 
berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A, 
Müller, Greifenberg. 


Vortheilhafter Kauf. 

Ein Augenleiden beſtimmt mich, 
meine hier am Bober belegenen, ein 
Areal von circa 35, Morgen umfaſſen⸗ 
den Etabliſſements ungetrennt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Dieſelben beſtehen aus: einer Mehl⸗ 
mahlmühle mit zwei franzöf. u. 
einem deutſchen Gange, einer 
Brettſchneidemühle, mit einem 
Gatter, einer chemiſchen Dünger⸗ 
fabrik mit Knochenſchroot⸗ und 
Knochenmahlmühle und einer 
Tuchfabrik mit vier Aſſortiments 
arbeitend, incl. vollſtändiger Spinne⸗ 
rei, mechaniſcher und Hand⸗ 
Weberei, Walkerein. Appretur. 

Sämmtliche Etabliſſements ſind 
in voller Thätigkeit und werden 


mur eine Hie mangelnde 
Waſſerkraft (circa 200 
Pferdekräfte far) betrieten 


u den von mir projectirten neuen 
äſcherei, 


Anlagen einer Wollw 
Holzſchleiferei und Schwefel⸗ 
ſäure⸗Fabrik, wozu die Conceſſion 
bereit ertheilt iſt, können die Vorar⸗ 
beiten mit übergeben werden. 
Selbſtkäufer wollen ſich direct 
an mich wenden. [471] 
Löwenberg i. Schl. . 0 1873. 
J. G. Hille, Fabrikbeſitzer. 


Hotel⸗Verkauf. 


Das Hotel zum Kurbauſe in 
Dad Coarlottenbrunn, in gün⸗ 
ſtigſter Lage, unmittelbar am 
Promenadenplatze, welches ver⸗ 
© möge feiner Terrainverhältniſſe 
bedeutend und vortheilhaft er: 
weitert werden kann, ſoll mit 
ſämmtlichem Inventar aus freier 
Hand verkauft werden. Ueher⸗ 
gabe am 1 October. Ka 
Verkaufs⸗ und Anzahlungs⸗ 

Bedingungen zu erfragen beim 


Bade⸗Inſpector 
Engels 
E 


New- Tork 


Grösste Nähmaschinen -Fabrik 
der Welt. . 


Die Borzüglichleit und große Beliebtheit der Nähmaſchinen von 
der Singer Manufacturing Co. iſt aufs Neue wieder anerkannt 
durch ihre vorjährigen Verkaufe von 58 [932] 


28 

h Maſchinen. 
Laut den officiellen Berichten wurden 1872 pon den amerika⸗ 
ſchen Nähmaſchinen⸗Fabriken im Ganzen 706,236 Maſchinen ver⸗ 


kauft und beziffern ſich die Verläufe der ſechs bedeutendsten Firmen 
wie folgt: Maſchinen 
The Singer Manufacturing 00. . . . . 219,758. 
The Wheeler & Wilson 174,088. 
The Grover & Baker S. M. Co. „ en 
The Weed S. M. CO. 42442 
The Howe Machine Co. (keine Angaben gemacht) — 

Willcox & Gibbs S. M. CO. 33,630. 


€ Die Singer Manufaoturing Co. verkaufte mithin mehr als den vierten Theil ſämmtlicher Maſchinen und 
im Ganzen bereits über 945,000 225 nahezu 5 5 N a 5 


Eine Million, 


welche außerordentlichen Erfolge ſie ausſchließlich erreichte durch die Güte und Leiſtungsfähigkeit ihrer auf das 


Höchſte vervollkommneten 


Neuen Familien- Nähmaschinen für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damen⸗Confection ꝛc.; der 
Medium- Nähmaschinen für Schneider, Tapezirer ꝛc., der £ 
Manufaetur-Nühmasehinen für Schuhmacher, Saitler, Hutfabrikanten, Sacknäherei ꝛc., ſowie der 
Neuen e eee für den Mand betrieb, die beſten Handmaſchinen für 
den Hausgebrauch. . : 
Jede Original⸗Simger-Maſchine ift von einem in New- Tork ausgeſtellten, mit meiner Unter⸗ 


ſchrift verſehenen Certiſleat begleitet; alle ohne dieſes Certificat unter dem Namen 


tenen Maſchinen ſind nachgemachte. 


„Singer“ ausgebo⸗ 


G. Meidlinger, Breslau, 2, Ring 2. 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel- Europa. 


Helle, luftige Böden, Remisen und Heller sind zu 
= vermieth 


en und bald zu beziehen. 


[2825] 


Schlesische Centralbank für 
Landwirthschaft und Handel. 


zrüden Jirſchberg u. Warmbrunn 
iſt eine herrſchaftliche Beſitzung 
mit 2 Morgen ſehr ſchönem u. frucht⸗ 
barem Garten, wegen plötzlichen Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſen für den Spott 
preis von 5000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Zu 91 7 in Hirſchberg 
beim Lithograph Boeſe, Bahnhof⸗ 
Straße. [2871] 


5 Das [419] 
’ Rittergut Nd.⸗Wellersdorf 


zwiſchen Sagan und Sorau, mit ein em 
Bahnhofe der Liegnitz⸗Gaſſener Bahn, 
ſoll mit vollſtändiger Ernte, gutem 
Inventar ꝛc., guten Gebäuden, Schloß, 
altem Park ꝛc. verkauft werden. Dazu 

ehören ferner 600 M. Acker, 180 M. 

ieſen, 700 M. Forſt, mit beſonders 
gutem Hypotbekenverhältniß. Zur 
Uebernahme gehören 25 — 30 Mille. 
Reflectauten erhalten von der Domi⸗ 
nial⸗Verwaltung daſelbſt die gewünſchte 
nähere Auskunft reſp. Erlaubniß zur 
Beſichtigung. 


Eine Beſitzung 


unmittelbar an einer Kreisſtadt, in 
reizender Gegend Schleſiens gelegen, 
beſtehend aus einem maſſiven, ganz 
unterkellerten, herrſchaftlich eingerich⸗ 
teten Wohnhauſe, einem Stallgebäude 
mit Wagenremiſe und einem circa 
6 Morgen großen Garten iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Beſitzung iſt als Ruheſitz, Geſell⸗ 
ſchaftsgarten und für jede Fabrikanlage 
vortrefflich geeignet. Nähere Auskunft 
ertheilen auf frankirte Anfragen die 
Herren Piver & Comp., Breslau, 
Ohlauerſtraße 14. [378] 


Brauerei⸗Verkauf. 

Eine Brauerei mit Gaſtwirthſchaft 
und Ausſpannung, wozu 31,82 Mor⸗ 
gen Land gehören, iſt Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen baldigſt bei 3 bis 
4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Durch den Ort geht Chauſſee; auch 
iſt eine Eiſenbahn⸗Station an dem⸗ 
ſelben. Nach der Lage eignet ſich das 
Grundſtück zur Anlage einer jeden 
Fabrik. Wo? iſt zu erfragen in der 
Ludwig'ſchen Buchdruckerei zu Oels. 


Liqneur⸗Fabrik⸗Verkauf. 

Eine gut eingerichtete Liqueur⸗ 
Fabrik in Breslau, mit ſchöner En⸗ 
gros⸗Kandſchaft iſt bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. [1191] 

Adreſſen wolle man unter F. K. 
poste restante Breslau abgeben. 


Grossisten und 
Wiederverkäufern 


empfehle Damen⸗Baſplicks pr. Dizd. 
mit 6, 6% und 7 Thlr. [2848] 
‚Simon Freund jr, 
Berlin, Brandenburgerſtr. 41. 


Zuckerrüben 


werden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Stationen der Oberſchleſiſchen oder 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten sub 
8 werden an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [468] 


Z. S. wird zu kaufen geſucht. 


Waſſer zum Trinken und Einathmen 

f behufs Reinigung des Blutes und Kräf⸗ 

tigung des Nervenſyſtems ſelbſt in den 

bartnäckigſten Fällen. — Proſpecte 

ratis. General⸗Depot in Breslau bei 

errn Apotheker Werner, Naſchmarkt⸗ 

Apotheke, in Görlitz bei Herrn Apotheker Struve, in Glogau bei Herrn 

Apotheker Niefeld, in Frankenſtein bei Herrn Apotheker Schulz, in Reiſſe 

bei Herrn Apotheker Spira, in Poln.⸗Liſſa, Feſtenberg, Leobſchütz, Roſen⸗ 
1 und Lublinitz in den a Apotheken. 

[2612] rell & Radlauer, Apotheker, Berlin. 


Die Stettiner Chamotte⸗Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft von Didier, 
Pommereuedorf, Stettin, 


empfiehlt ihre, als die heſten anerkannten feuerfeſten Producte: 
Chamotte⸗Ketorten und Rohre zur Glasfabrikation, zu Glühöfen für 
chemiſche Zwecke ꝛc. Et a 
Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und Größe, ſowie 
Chamotteziegel, Chamottemörtel, jeuerjeiten Thon 2c. ꝛc. und bittet die p. p. 
Gasanſtalten, Eiſen⸗ und andere Hüttenwerke, Zuckerfabriken, chemiſche Fa⸗ 
briken, ſowie die Herren Ingenieure und Bau⸗Unternehmer für gewerbliche 
ee um Zuwendung von Aufträgen, welche prompteſt ausge⸗ 
rt werden. 2 
BB” Um Verwechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, genau auf 
obige Firma zu achte. [935] 


Zu verkaufen 


25 Stück 1873 Burdick (Geres) 
Geireide-Mähemaschinen, 


2 „eomplett mit Reservetheilen, à 245 Thlr., durch = 
Friedländer’s Maschinen- u. Commissions- 
Geschäft, 


[2843] 


offeriren in besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Ia. Chili-Salpeter, La, aufgeschl, Peru-Guano von Ohlendorif & Co,, 
Ia. Ammoniak und La. Phosphor-Guano, I. Baker-Guano-Superphosphat, 
Ia. fein gemahlenes und gedämpftes Knochenmehl. 
Die Minimal-Procente werden laut Preis-Courant ohne Analysen- 


933 
Das Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr. Mulde. 


Paul Biemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge‘. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ und chemiſche 
Dünger⸗Fabrik 


von B. Kupke & Sohn in Rawitſch 
empfiehlt zur Herbſtſaat unter Garantie des Gehalts: 
Gedämpftes Knochenmehl, fein gem., 
Präparirtes Knochenmehl, 1 
Superphosphate in allen Compoſitionen und mit jedem ges 
wünſchteu Gehalt; außerdem 
Kalisalze, Chilisaipeter, Peruguano ete. 


Latitüde garantirt. 


[444] 


N Hasa- Toureur 

Mono ramme und BETEN u b 
um j u enschenhaar 

Visitenkarten A, deren Feinheit und 


„ Natürlichkeit die 

“ höchste Stufe der 

2 Vollkommenheit er- 
reicht haben, 


5 empfehlen 
Schröer, Schloss- Ohle, 


bei N. Raschkow junior. 


Chamotter de 

r en di reed de 
ter Nr. an die Expediton der „u 
Breslauer Zeitung. 1443 Gebr. 


I 
5 
SEN 
. 
* 


Wire Ander, 


Pfd. 5% Sgr., bei 5 Pfd. 5% 


Dampf Röſt⸗ Rufe, 


vorzüglich fein, & Pfd. 16, 18 u. 20 Sgr. 


Weidenſtr. 


„Bonschior, 51 25 


Circa 300 Fuß oder auch weniger 
gebrauchte eiſerne 


öhren 


zur Waſſerleitung von 9 Zoll im 


Lichten werden zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe pro lau⸗ 
fenden Fuß bitte an Herrn Edmund 
Baerwaldt in Hirſchberg 1 88700 


zu richten. 


200 St. geſunde Hammel 


werden gekauft. Offerten ſind an das 
Dom Nieder⸗Wellersdorf bft 


. einzureichen. 


Hunde! 


Die Hund züchte rei und Handlung, 


f Leipzig Guftab-? Apolpbſtraße 22, Ein: 


gang von der Walvitraße, früber 


9 © 19 1 empfiehlt eine 
Anzah 470 
Russische Setter, 


Leonberger, 


Bornhardiner, 
: Neufundländer, 
Dänische Doggen, 


Ulmer Doggen, 
Windhunde, 
Affenpinscher, 
Jagdhunde, 


ſoldie alle conſtanten Nacehunde. 
NB. Gleichzeitig empfehle ich meine 
geſunde Stallung bei größter Sau⸗ 
berkeit zur Rufnahme von Drefjur- 
und Penſionshunden bei billigſter 
Berechnung. 


J. Merzdorf. 


Stellen-Anerbieten und 
| Geſuche. 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Hauslehrer. 


: Bus Beaufſichtigung und weiteren 


Ausbildung dreier das Gymnaſium 


beſuchender Knaben im Alter von 
1013 Jahren wird für 1. October 
d. J. ein tüchtiger Hauslehrer bei 


gutem Salair und vollſtändig freier B 


Station zu engagiren geſucht. Re⸗ 
flectanten belieben ſich unter A. B. C. 
00 poste restante 1 Een zu melden. 
NB. Im Clavier⸗Spiel einiger⸗ 
maßen geübte Bewerber werdet, 11 


vorzugt. 
Ein Berliner Baumwoll⸗ 


Garn⸗Geſchäft 


ſucht einen Agenten mit Wohnſitz 
in Landeshut oder Lauben. Adreſſen 
sub Q., 2754 befördert die An⸗ 
noncen,Expevition von Rudolf; 28 5 
in Berlin. [2820] 


i!ändisohe Fonds. 


| Agenten-Gefu. 


Ein leiſtungsſähiges Haus ſucht ® 
zum Vertrieb feiner Artikel im Spiel: 
waarenfach für Schleſien, Poſen, 
Preußen und Pommern ſolide um⸗ 
e Agenten gegen ER 

Gefl. Offerten sub P. D. 5688 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Leipzig. [2864] 

Ein gebildetes Mädchen aus 
guter Familte ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin oder Stütze der 
Hausfrau in der Stadt oder auf 
dem Lande. 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
A. Z. 100 poste restante Kro- 
toszyn. [1204] 


Dominium Nadchen bei Ka ſers⸗ 
waldau ſucht zum 1. October eine 


Wirthſchafterin, 


welche mit Küche, Wäſche, Federvieh⸗ 
zucht und Milchwirthſchaft vertraut itt. 
Zeugniſſe erwünſcht. [472] 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche zum 
ide 1 oder per 1. 14397 


küchtigen Buchhalter 


von der Brauche 
W. Grünthal in Kattowitz. 


Ein Commis, 
kaun in meinem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per 
1. October d. J. placirt werden. 
Liegnitz. 2746] 
* Denen: 


Für ein größeres Comptoir 
wird ein junger Mann, der 
firmer Rechner und geübt im 
Correſpondiren ift, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt oder p. 1. Octo⸗ 
ber d. J. geſucht, zeldungen 
unter 8. D. Gleiwitz poste 
restante erbeten, [461] 


Ein Commis, 


Specerift, tüchtiger Verkäufer, der 
einf. Buchführung und poln. Sprache 
mächtig, kann ſich unter Beif. der 
e Lu @elen zum Autritt am 

1. September melden sub E. E. 100 
poste restante Guttentag. 457] 


Ein Commis, ich aus der 
Provinz, der einf. B . und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, ſucht ble Verkäufer 
oder im 1 8 gleichviel, welcher 

ranche, per October Sen 
und erbittet 5 Offerten sub L 
66 an die Expedition der Bresl. Zig. 


Die Stelle eines Commis 


iſt in meinem Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft Nan 5 a vacant. 


nienſtein in © 
in grantenſten in Schleſien. 


ür ein Spezerei⸗, Eiſenwgaren⸗, 
Tabak⸗ und Weingeſchäft wird ein 
uverlaßiger, gewaudter, der polni⸗ 
schen 5 mächtiger Commis 
unter A. A. Ple 
geſucht. 


ß poste restante 
1 


"Breslauer Bürse vom l. August 1873. 


Für mein Speteret und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich einen der pol⸗ 
niſchen Sprache cu 1474] 


tüchtigen Commis 


moſaiſchen Glaubens zum ſofortigen 
Antritt. 


Beuthen O. ⸗S, d. 31. Juli 1873. 
Simon Perſteaner. 


Ein. M. e flotter Ver⸗ 
täufer, der Buchführung firm, 
ſucht unter ſoliden Bedingungen pr. 
15. Aug. od. 1. Sept. unter Nr. 2486 
p. rest, Neuſtadt DS. Siellung. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, für ein großes 
auswärtiges Weißwaaren⸗Geſchäft 
wird geſucht. Zu erfragen Regen. 


Nr. 52 bei Loewy. 


Ich ſuche für meine Handlung bei 
hohem Salair und Tantieme einen 


tüchtigen Reiſenden nästttem 


bei Vergütigung einen Leh rlin 


mit guten Schulkenntniſſen. brling 
Joſeph Hamburger. 


Breslau. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Kinderſpielwaaren⸗Ge⸗ 
f. 1 (en grog & en détail) ſuche 
pr. 1. October c. einen 
Commis (moſaiſch), der tüchti⸗ 
ger Verkäufer und mit dieſer 
Brauche gut vertraut iſt. Nur 
derartige Reflectanten wollen 
ſich unter Beifügung ihrer 159 
uiſſe an mich werden. [1199 


d. Bau 


in Sehe Ring. 


En ee prollicher 2847 


Hateur 


findet ve oder auch ſpäter Engage: 
ment bei L. Noſenthal in Lüben. 


Ein pr. Deſtillateur, 


der größtentheils Schleſien bereiſt und 
mit der Stadt⸗Kundſchaft vertr. a 
ſucht p. 1. Oetbr. Stellung. Gef. O 

poste rest. Breslau H. K. 10 erbeten. 


in junger Mann, der in einer 
Tuchfabrit practiſch gelernt und 
den Curſus einer höheren Webeſchule 
durchgemacht bat, ſucht ſofort in einem 


Tuchgeſchäft oder Sadrif 


Stellung. 
Gef. bofferten beliebe man 1195 
G. C. 67 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. abzug. 


Factor⸗Geſuch für Glacee⸗Hand⸗ 
0 f. 15 fü Rot. 7228 88 


Von einem Atößere Etabliſſement 
wird ein a de 57 beſte Glacee⸗ 
Sean ht geſucht 

fferten mit Preisangabe unter 
co F. F. 439 find an die An: 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Leipzig zu richten. 


Ein erfahrener, nicht mehr junger 
Landwirth, vertraut mit em L 
Rechnungsfache, übernimmt gegen an⸗ 
gemeſſenes Honorar die Anfertigung 
von Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ an andern 
Rechnungen, ebenfo auch Etats⸗Ent⸗ 
würfe und Etals, gleichzeitig auch die 
Repiſion von Rechnungen jeder Art. 
Gefallige Offerten bitte sub R D. 
Nr. 72 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 2875] 


7 


Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 


Ein kad junger Mann, der 
polniſchen Sprache mächtig, ge⸗ 
wandter ran und Diſtillateur, 
mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
danz vollſtändig vertraut, noch activ, 
dem die beſten Recommandationen. zur 
Seite ſtehen ſucht per 1. October huj. 
dauernde Stellung. Gef. Off. böflichſt 
erb. M. N. 100 p.r. Waldenburg i. Schl. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


unperheirathet, energiſch und thätig, 
aus anſtändiger Familie, geſucht für 
Michaelis zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung nach Leitung des Principals. 
Gehalt mit Tantieme durchſchnittlich 
200 Thlr. Adreſſen an die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub P. F. 71. 

Ein verheiratheter, der polniſchen 
Sprache mächtiger Deconom, wel; 
Hr, mehrere Jahre auf größeren 
G lern Sachſens und Oberſchleſtens 
als Wirthſchafts⸗ Beamter gedient, 
ſucht zum 1. October in Ober⸗ 
ſchleſten oder der Provinz Poſen 
ein ähnliches Unterkommen. 

Das Nähere durch die Annoncen- 


Expedition von Haaſenſtein und 


Vogler in Breslau, Ring 29, 
sub Chiffre W. D. 85 zu er 
fahren. [2830] 


Ein Oekonom, verheir., ſucht vom 


1. October cr. Stellung entweder 8 


als Wirthſchaftsbeamter oder als 
Verwalter bei einem mit der Oeko⸗ 
nomie verwandten Etabliſſement. 
Gefällige Offerten erbitte unter A. Z. 
Wieschowa poste restante. [373] 


F RER EIRTETENETE| 
Ein 1 Landwirth, 
ſuch An eugniſſen als 

. zum 1. October d. J. 
Etelung. Gefl. Offerten nimmt 


entgegen Partikulier Lehmann, 
Sonate 5 in Bere: 1 


Für eine Seivatierenanfalt bei 
Berlin wird ein tüchtiger Oberwär⸗ 
ter, der in ſolcher Stellung 5 9 
functionirt, mit gutem Gehalt, Ver⸗ 
gütung des Reiſegeldes u. |. w. zum 
baldigen Antritt geſucht. Abreſſen 
mit Angabe der bisherigen Stellung 
und Abſchrift von Zeugniſſen befördert 
Eugen Cohnfeld's Aunoncen⸗Bü⸗ 
reau, 50 Neue Promenade 7. 
sub O. 1 [2850] 


Ein junger Mann, gelernter Müller, 
der eben ſeiner Militärpflicht ge⸗ 
nügt hat, wünſcht Anfang October 
a. ©. in einem größeren Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement die kaufmänniſche 282 
führung zu erlernen. 18552 

Die erforderlichen Vorkenntmiſſe ſind 
vorhanden. 

Von Salair wird abſtrahirk. 

Gefällige Offerten sub J. P. poste 
restante Hirschberg in Schleſien. 


Ein bieſiges Mauufactur⸗ Man: 
ren⸗Engros⸗Geſchäft wünſcht einen 


Lehrling mit outer Schulbil⸗ 
dung. Hl, sub F. G. 869 an 
das Stangenſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [2868] 


Ein Kehrling 


findet Placement auf dem Dom 
der⸗Wellersdorf bei Sagan. [420] 


Industrie- und diverse Aotien, 


= Biadtbahnhof 5 U. 25 M. fr. — 9 U. 


e und 


Miethsgeſuchr. 
ne 4 Sgr. die Zeile. t 


Eins % dereföafttige 2 un bon 
Piecen, Küche, Boden⸗ 


Remiſe, in ſchöner Sage auf der Gar⸗ 


tenſtraße, iſt vom 1. October d. J. 


und! 


ein großer a 
fenſter mit 
a 1 1 nroher 


an zu bermiethen. Näheres N i bal 


restante Saarau unter Chiffre G 


Nachedſtraßſ 14 ſind gut einge⸗ 5 


richtete Mittelwohnungen, fünf 
Piecen, mit Waſſerleitung und Gas, 
Sept Keller⸗ 
220—260 Thlr. bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt Seitengebäude part. 
oder Friedrichsſtr. 28, part. links. 


Neue Taſchenſtraße 11, 


bochparterre, in der Näbe des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofes iſt zum erſten 
October ein ſchönes Zimmer mit 
mit Cabinet zu vermiethen. 

Näheres bei Goldſtaub & Sen: 
ſtadt, Carlsſtraße 21. [1184] 


Kellerraum, mit oder ohne Stall und 


In dem am Sweingerplc 5 
Nr. 1 neu erbauten Hauſe fs 5 
mehrere größere und kleinere 
Geſchäſts⸗Locale zu vermiethen. 
3 ae 2 im 1 55 


E Stubencoll. w. gef. 1 % 
33/34, 1. Etage. [1176] 


Eisenbahn- 


und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüg oe. 
freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 


N bad Frankenstein 
Abg. 6U 


Jeden Sonntag Extra- Personenzug 
nach Freiburg. Abg. 6 U. fr. Ank 
10 U. 15 M. Abds. 


Nach Prag sur en 
Aus Breslau 6 U. M. 
Abds. — In Prag m 41 1 bd — 1 
47 M. Nachm. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wlen: 
Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
. Zug) 6 U. 53 M. fr. — II. Zug 7 U. 
— IV. Zug 12 U. 15 M. Mitt, — 
V. Ze 4 3 U. 45 M. Nehm. 
VI. Zug 5 U. 35 M. Nachm. (nur bis Rati- 
bor. — VII. Zug 8 U. 35 M. Abds. (nur 
bis Oppeln.) 

An Zug II. IV. VI. VII. schliesst 
die Neisge- Brieger Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II, V. und VI. die Rechte- 
Oder Ufer - Eisenbahn in Oppeln, 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
1.0 nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 

IV. Kl., alle übrigen mit I. IV. KI. 
Ak. 6 U. 42 M. fr. (nur von er 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 
Vorm. — 3 M. Nachm. 9 ya Ratte 
box.) — TU I M. Abda. (nur von 59 


9 U. AM. Abds. (Courierzug). — 10 U. 20 M. 
Abds. 
Bresinn- Wartha, 
Abg. 7 U. 15 M. fr. 5 M. Nachm. 
— 7 U. 10 M. Ab. 


Ank. 8 U. 45. M. Annie — 2U. 35 M. 
Nachm. — 8 U. 5. M. A 

. Stettin, Königeborg: 

— 15 Mitt. 

(nur bi W — 1 U. 25 bds 

Ank. 9 U. 20 — 3 U. 21 M. Nachm. 
(nur vor Kreuz). — 23 U. 20 M. Abda, 

Jeden Sonntag Extra- Personenzug 
nach Oberni gk. Abg. 2 U. 27 M. Nachm 
— Ank. 9 U. 8 H. Abds. 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr.—3 U, 25 M. Nachm, — 5 U. Nachm. 
45 M. 


und Bodenraum für 1 


ſind die vom 


vom 1. October c. ab 
zu vermiethen. Näh 


Zwingerplatz Nr. 1 


und in der 3. Etage zwe 
nungen per Term. Mich 
d. J. zu bermietben. 


Vorm. 5 U. 30 M. Nachm, —. 
bahnhof 6 U. A fr. — 9 U. 57 
— 5 U. 30 M. Nachm. 


Nach Oels: Abg. Stadtbah, 
20 M. Ab. — Oderthorbahnhof 192 60 
Nachm, 


Nach Namslau: Abg. Stadtbahnh, 2 2 U. 


5 M. Nehm. — Oderthorbahnh, 2 
Nachm, 
Von Dzieditz: 


3 U. 3 M. Nachm, - 9 U. 


Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Neun. Er r 


Abds. — Mochbern 10 U. Abds. 


VonSchoppinitz: Ank. Oderth 
10 U. Vorm. — Stadtbahnh, 10 ü 
— Mochbern 10 U. 16 M. Vorm. und in 


40 M. Nachm. 


Von Oels: Ank, Odertnorbabnlof 15. 


20 M. Abds 
Von Na 18 


Vorm. 


Anschluss nach und von der Bio 
lau-Warschauer-Eisenbahn in 00% 


von Oels nach Wilhelmsbrück 7 


fr — 4 U. 40 M. Nachm — 6 U, 10 
Abende; von Wilhelmsbrück eto, 

8 U. 46 M. Vorm. — 1 . 52 M. Na 

8 U, 35 M. Abds. 


Berlin, ‚Hamberg, Dresden: 
Vorm, — 1 
15 M. a ebnen 85 Osntralbahr: 
H. Mit, (v. Contralbaln: 


Abg. 6 


hot), — 12 U. 45 
hoh. — 4 U. 30 M. Nachm, (bis n 
10 U. Abda, (Courierzug, vom Cen 


bahnhof) — 10 U. 40 M. Abds. be 


bahnhof.) 
Ank, 


bahnhof). 7 U. 40 M. V 
Vorm. (nur von Guben). — 
(Oentralbahnhoſ). 


eu Centralbahnkof). — 7 


Abds. - 10 U. 45 M. Abds. 


Courier u. Schnellzug nur mit I. und] 
Kl 

Jeden Sonntag Extra- Personen 

nach Lissa. Abg. 3 U. Nachm, — 


alle übrigen Züge mit L — IV. 


9 U. 45 M. Abda 


Personen-Ponten ® 
4 Weg U. a0 u. N 


An 4 
1 10 be D. 30 M. früh. — * 


Kronen: 
5 U 


Abends. 


8 U A 
Militsche Abe 12 U, Mitt. — Alk, 10 
0 M. 
1 Nabe, 9 U. 30 M. Abb 
Ank. 4 U 50 M. 


Nachm, 
Koberwitz: 


N 33 | 


Conditor Herrn Steer 
bis jetzt innehabenden Localitaten 

anderweitig 
eres bei 


Bee A 8. 


der 2. Etage zwei Wohnen 
al, 


2780 
Näheres im Bazar 223 IK 


0 b. U 


Ank, Oder 


Ank. Oderthorb 
7 U, 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 10 


Abg. 7 U. 30 M. fr. Si 


haelig, 


Oder, 0 
115 vn u 


var 


var 

1 
in Oels N 
= 


6 U. 35 M. fr. (Courier ug, eat 


Preise 


Gerantzueiliher Nedackeun Dr. Stein. — Drud ves Graß, Barth u. Cosp. (W. Frievrich) in Bres an 


9 U. Abs 


der Cerealien. 
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